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Das hinterhältige Doppelſpiel.
Halle, den 30. Fuli 19109.

Schlag auf r fallen die Streiche in Weimar.
Die Leute mit dem böſen Gewiſſen wollten die Schuld-
frage bezüglich der Kriegsverbrechen verſchieben. Da tat
eine klare Sprache not. Erzberger ſagte ihnen das erſte
Wort. Doch das genügte nicht, ſie logen weiter und
ſtellten die Dinge mit einer Unverfrorenheit a den
Kopf, die Staunen machen mußte. Herr Helfferich,
Ludendorff und Michaelis machten „Feſtſtellungen“,
wollten den gegen ſie und ihre Clique gemachten Vor-
wurf abſchwächen und gaben im Verein mit dem Ge-
ſchrei der alldeutſchen oder deutſchnationalen Preſfſe,
wie man ſie nun nennen will, den Anlaß zu weiteren
Enthüllungen. Der Stein iſt im Rollen, niemand wird
ihn aufhalten, bis er e Ziel erreicht. Nicht eher wird
dieſe Kampagne beendet ſein, bis das deutſche Volk die
volle Wahrheit über das Kriegsverbre-
chen und die Kriegsverbrecher erfahren hat.

Am Montag wurde in der Nationalverſammlung
noch ſchwereres Geſchütz r Der Miniſter des
Aeußeren Hermann Müller wies den Haupteinwand
der Rechtsparteien, daß mit dem Schreiben des päpſt-
lichen Nuntius nicht auch das Schreiben des engliſchen
VBotſchafters veröffentlicht wurde, zurück. Die Folge-
rung der Alldeutſchen, daß dieſes Schreiben die Oeffent-
lichkeit nicht ertrüge, machte Müller zunichte. Er gab
das Schreiben bekannt. Das Schreiben des eng-
liſchen Botſchafters zuſammen mit derNote des Nuntius beweiſen aufKlarſte, daß

ein wirkliches, volles Friedensangebot
der Weſtmächte erfolgt wäre, wenn nur die deutſche
Regierung die Zwiſchenfrage Englands und Frankreichsgath dem Schickſal Belgiens zufriedenſtellend beantwortet

hätte. Aber hier ſetzte das hinterhältige Doppelſpiel
der deutſchen Regierung und der Heeresleitung ein.
Während ſie nach a hin damals behaupteten, daß
Deutſchland friedensbereit ſei, und daß die Alliierten
auf die päpſtliche Note nicht einmal geantwortet hätten,
während ſie alſo damals den Anſchein erweckten, daß die
Fortſetzung des Krieges von den Regierungen der
Weſtmächte gewünſcht würde, ſtellt ſich jetzt heraus, daß
nach der ablehnenden Beantwortung der Zwiſchenfrage
wegen Belgien es ganz erklärlich war, daß die Weſt-
mächte auf den päpſtlichen Friedensſchritt nicht mehr
antworten konnten. Es ſtellt ſich weiter heraus, daß die
ſtändigen Vorwürfe der weſtlichen Regierungen, Deutſch
land hätte immer ein

hinterhältiges diplomatiſches Spiel
getrieben und mit ſeinen wirklichen Kriegszielen nicht
erau eriicken wollen, auch nicht herausgerückt ſei daß
dieſe Vorwürfe durchaus berechtigt waren. Dabei hätte
die Regierung für eine Erwiderung, die die belgiſche
Kernfrage des ganzen Friedensproblems gepſtis be
antwortet hätte, eine große Mehrheit im Reichstag und
im Volke gefunden. an hat aber das Volk belogen
und alle Friedensmöglichkeiten zerſchlagen, um zu
ſiegen oder unterzugehen. Und wir ſind
untergegangen.

Weitere Enthüllungen machte der Miniſter
präſident Bauer. Er brachte zwei Briefe von
Michaelis und Hindenburg zur Kenntnis (die
Briefe haben wir r im Parlamentsbericht ab-
gedruckt), aus denen hervorgeht, daß der Kronrat und
mit ihm auch Michaelis die militäriſchen Ziele
der Oberſten Heeresleitung zu ihren eigenen gemacht
hatte, daß ſie Lüttich beſetzt halten wollten
als Sicherung für den Niederrhein, daß ſie den wirt-
ſchaftlichen Anſchluß Belgiens, der einer verkappten
Annexion gleeichkam, forderten, daß ſie Lüttich und
ſeine Umgebung an der Maaslinie erſt nach dem er-folgten ofrtſchaſtrichen Anſchluß Belgiens wieder frei-
zugeben gedachten! Dieſe Auffaſſung von Michaelisgenügte a i Er verlangte
eine mehrjährige Okkupation Belgiens und er
forderte Lüttich als Voll be i für Deutſchland, dennnur dadurch wäre nach ſeiner Meinung eine ginge
Sicherung des Niederrhein und des rheiniſchwe
ſchen Jnduſtriegebietes herzuſtellen. Hindenburg will
auch von einem Erſatz der ſchweren Schäden, die
Belgien zugefügt ſind, nichts wiſſen, außerdem
ſtreckt er ſe.ne Hand nach dem Erzbecken von Longwy
und Briey aus und er gibt nur die flandriſche Küſte in
gewiſſem Maße preis, nennt dies aber ſchon einen
ſchweren Schlag für die arere und für allePatrioten! Sowohl Hindenburg wie Michaelis berufen
ſich auf eine Denkſchrift Ludendorffs, in der
vom militäriſchen Standpunkt aus verlangt wird, da
beide Ufer der Maas feſt in deutſcher Hand bleiben u
daß nur in dieſem Falle die militäriſche Sicherheit fltr
das Induſtriegebiet gegeben ſei

da s das
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Die Militärpartei und deren Hintermänner be
ſtimmten in jenen verhängnisvollen r die deutſchePolitik. Sie ſetzten r Annexionswollen
gegen den Willen der Volksmehrheit durch
und ſtürzten in ihrem verbrecheriſchen Größen-
wahnſinn

das Volk ins Verderben.
Eine wüſte Hetze begann zu jener Zeit gegen die Reichs
tagsmehrheit, damals ſollten Scheidemann und Ebert
an die Wand geſtellt werden und doch war dank der
damaligen Verfaſſung die Reichstagsmehrheit,die et des deutſchen Volkes dem Treiben der
Kriegsverlängerer und Welteroberer gegenüber macht-
los. Außer den beiden von Bauer verleſenen Briefen
hat Ludendorff damals noch in einer Depeſche an

elfferich ſeine Meinung ausgeſprochen, daß das
eutſche Volk bezüglich Belgiens vor vollendete Tat-

ſachen geſtellt werden müßte. Die ganze Sippſchaft war
alſo nicht im ger raker geneigt, der Mehrheit des
Reichstages und des Volkes entgegenzukommen oder
7 ihren Wünſchen nachzukommen. Sie machten

olitik auf eigene Fauſt
wo ſie uns hingeführt haben, ſehen wir heute.

Vor einigen Tagen zeichnete ein Künſtler ein Bild, das
ein durch unſägliches Leiden ſchrecklich zerfurchtes Menſchen
antlitz darſtellt. Die dürre Figur
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Über die Grenze der alten Heimat ſchleicht. Unter dem Bilde
aber ſteht die raße die aus den qualvollen Augen des Wan
derers bricht: „Wofür?“

Jetzt, nach den Enthüllungen Erzbergers, Bauers und
Müllers wiſſen wir, wofür. Heute wiſſen wir, wofür die
Hunderttauſende in die Grube ſanken wofür die Rieſenoffen-
ſiven im Blute erſtickten, heute wiſſen wir, welchem verbreche-
riſchen Willen die unerſetzlichen beiſpielloſen Opfer des Welt
krieges gebracht wurden. Wir wiſſen auch, wem wir dies
bitterſte Neige der Niederlage zu danken haben: den Alldeut
ſchen, der Junkerregierung, den UBootHetzern, den Bisans

und der mit ihnen verbundenen Militärka-
marilla. Der Verteidigungswille eines um ſein Leben rin
genden Volkes iſt

auf das verbrecheriſchſte mißbraucht worden!
Das Blut unſerer Väter, Brüder und Söhne ſchreit ebew

ſo nach Rechenſchaft, wie das Elend, in das uns die Verbrecher
von Gottesgnaden auf unabſehbarer Zeit hineingeſtürzt
haben. So ſchnell wie möglich, muß der Staatsgerichtshof,
der nun bereits der Nationalverſammlung vorgelegt und am
Montag von dem Jnnenminiſter David begründet wurde,
beginnen, in Permanenz zu tragen, um der Weit nicht das
Schandbild zu bieten, daß ſich die größten Lumpen der Welt-
geſchichte noch über ihre Opfer luſtig machen können. Schlimm
genrs wäre es und beſchämend, wenn die Entente auch dieſes

mt übernehmen müßte. Und kein Halt gemacht vor den

trie ben haben!

ctares Vertruueusvotum für die Regferung
Berlin, den 29. Juli. Das meſdet: Jn derben gen u S der Nationalverſammlung wurde

n namentlicher Abſtimmung das Mißtrauensvotum gegen
die Regierung mit 243 gegen 53 Stimmen ab gelehnt, das
Vertrauensvotum in nicht namentlicher Abſtimmung mit
großer Mehrheit angenommen.

Um den Frieden.

Verſailles, 29. Juli. WTVB. wird gedrahtet:
Der Oberſte Rat hat, laut „Matin“, geſtern beſchloſſen,
einen Zentralausſchuß einzuſetzen, der die verſchiede
nen Arbeiten der Kommiſſion, die ſich mit der Aus
labrnzt des Friedensvertrages durch Deutſchland be
chäftigt, zu zentraliſteren.

Die Kommiſſion, die mit Verhandlungen über die Aus
führung von Friedensbedingungen in Verſailles betraut iſt,
traf am 26. Juli in Berlin ein, um eingehenden Bericht über
den Gang der Verhandlungen zu erſtatten, die in erſter Linie
die Kohlenlieferungen, den Wiederaufbau und
die von Chemikalien betreffen. DieKommiſſion begab ſich von Berlin nach Weimar. Es herrſchte
ichen allen Beteiligten Klarheit darüber, daß beſonders
ie Kohlenlieferungen Deutſchland im

nächſten Winter in eine denkbar ſchwere Lage
verſetzen würden. Jndeſſen ging auch die Meinung da
hin, daß energiſch durchgegriffen werden muß, um den Forde
rungen ſo weit wie möglich zu genügen. Die Kommiſſion be
gab 5 am 28. Juli nach Verſailles zurück. ßs Kabinekt hielt geſtern eine wichtige Sitzung ab, die
ſich mit den Maßnahmen für die Kohlenyerſor-
gung be äftigteBe ſert e s, 29. Juli. „Rew York Herald“ meſdet:
Der Fünferrat habe die Abſicht, Frankreich die deutſchen
Kriegsſchiffe zuzuſprechen.

Ae deinteyr t ergangenen

me niſterrat hatF. rn an neee
a en neneWiederaufnahme des deutſch-engliſchen Handels.

t 29. Juli. Aus London wird gemeldet: Jm
u teilte Halamsworth mit, der Han

de mit Deutſchland wieder ewerden dürfe. Die Wiederbeſetzung der Konſularpoſten
werde jedoch nicht vor der Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen

6owjet-Ungarns Ende.

regierung ſehr erſchüttert. Heute erſchien ein ungartſcher Voltetommiſſar bei den Wiener Entente-Vertre-
tungen und machte den Vorſchlag, man möge Verhandlungen einleiten, die den freien un der Räte
regierung und die Einſetzung eines neuen Regimes in
Ungarn zum Zwecke hätten. Dieſer Vorſchlag wurde
von Oberſt Cunningham nach Paris weiter geleitet.

Das Schulkompromiß angenommen.

Um die Nittagsſtunde wurde das Schulkompromtß
von den drei Parteien (Jentrum, Sazialdemokrafte
und Demokraten) angenommen. Es wird, nachdem
noch die demokratiſche Fraktion in ihrer Nach
mittagsſitzung ihre formelle Zuſtimmung dazu gegeben haben
wird, heute abend veröffentlicht werden.

So berichtet das B. T. Danach haben auch die Demo
kraten dem verbeſſerten Schulkompromiß zugeſtimmt.

Gute Ernteausſichten.
Berlin, 30. Juli. Aus allen Teilen des Reiches laufen

Nachrichten über eine gute Ernte ein. Auch in der fruchtbaren
Soeſter Börde, der Kornkammer Weſtfalens, ſind ſehr gute
Ernteergebniſſe zu verzeichnen. Nicht nur der Körnerertrag
iſt vorausſichtlich gut, ſondern auch das ſchon langſchäftige
Stroh läßt nichts zu wünſchen übrig. Der Weizen, der in der
Soeſter Börde beſonders angebaut wird, berechtigt ebenfalls

den beſten h Hafer iſt in ſeiner Erfwicklung
urch die lang anhaltende kühle und trockene Witterung des

Frühjahrs beeinträchtigt. Doch iſt immer noch mit einer
guten Mittelernte zu rechnen. Auch die Gartenfrüchte zeigey
einen guten Stand.

An den Pranger!
einer Eingabe an die Nationalverſammlung wird der

Vorſchlag gemacht, alle Deutſche, die zum Zwecke der Steuer
ins Ausland geflüchtet ſind oder zu dieſem

wecke ihre Aufnghze in fremde Staatenverbände
nachgeſucht haben, öffentlich namentlich bekannt
zu machen.

der engliſche Vergarbeiterſtreik geht weiter.

Trotz des Abkommens zwiſchen der e Regierung
und dem Bergarbeiterverband vom c65 tag ge der
Streik weiter. 200 000 bis 300 Bergarbeiter ſind
arbeitslos und außerdem tauſende Jnduſtriearbeiter e
des Kohlenmangels; ver die Ausſtändigen
Vorkſhire ver weigerten Beitritt zum
Jhr Führer, Herbert Smith, erklärte, es ſeien
andere Dinge abzumachen, bevor der Weg offen liwerde nichts unternehmen, ſolange die erh
nicht zur Leratung einladen. Außerdem ſteht immer
wech die Ahſtimmung des enannten Dreibundes

einer direkten Aktion gegen die Wehr-
pflüicht und die ruſſiſche Jntervention bevor.

Hetzern und chreibgeſellen vom Schlage Reventlows, die vom
S
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und ihr gemeinſames Zie
einem einzigen großen Trümmerhaufen

and zu
zu machen,Mit eher Stirn behaupten fett die Ungbhängtgen,

Re damalige Reichstagsmehrheit, Sozialdevokraten,
Zentrum und Fortſchrittler, hätten gewußt oder
wiſ r müſſen, was W ping und ſie hätten dazu
geſch wiegen. Selbſt der beſcheidenſte Verſtand
müßte jedem Leſer ſagen, daß dieſe Behauptung eine
niederträchtige p Deren Dre iſt. DieMichaelis und Konſorten werden gerade Anlaß genom
men die Mehrheitsparteien, mit denen
5 einen Kampf auf Tod und Leben anus-ochten, in ihre finſteren Machen ſchaften
tinzuweihen! Wenn wirklich ein ſo großer Kreis
von Menſchen um die Sache gewußt hätte, wie die Un
bhängigen glauben machen wollen, dann wäre es
allerdings ein völliges Rätſel, wie bis zum Freitag noch
nichts davon in die Oeffentlichkeit geſickert iſt, wie die

Enthüllungen auf das ganze Volk, auch mann habe daranchen

die politiſch informierten Kreiſe als ungeheureSenſation wirkten. Kein RMebrhertbſorig-
liſt hat dieſe Dokumente gekannt, ſelbſt
mente erſt vor 14 TaUnwiderleglich gr das
eltque erwieſen, auch der
wird es nicht

er Lennen gelernt.
erbrechen der Michaelis-

größten r r relingen, auch nur einen Bruch
zeil dieſer uld auf die damalige Reichstagsmehr-

zu re War ſie es doch, die dieſen Kanzler
ofort len ließ, als er ſeinem Lippenbekenntnis

zur Sreſolution die Worte beifügte, „wie ich ſie
Wenn Herr Michaelis noch ein paar Wochen

an ſeinem Amt klebte, ſo war das nicht Schuld der
Reichstagsmehrheit, ſondern Schuld der rückſtän-
digen Verfaſſungszuſtände. Daß HerrMichaelis freilich dieſe d rege Galgenfriſt be
nutzte, um in aller Heimlichkeit das ſchwerſte
Verbrechen am deutſchen Volke zu begehen, das hat
damals niemand geahnt und niemande können, wir ſo wenig wie die Unab

gigen.
Wir Mehrheitsſoztaliſten werden weiter mit größ

er Erbitterung und rückſichtsloſer Schärfe den Kampf
en die Alldeutſchon und kapitaliſtiſch imperialiſti

chen Volksfeinde führen, um dieſe ädlinge für alle
Zeiten unſchädlich zu machen, die Unabhängigen mögenaber weiter mit Scheuklappen ihrem i e le zu
ſtreben: den Kriegsverbrechern dir Steig-
bügel zu halten und den Sozialismus zu
ſabotieren.

Die belgiſche Arbeiterdeportation.

Genoſſe Otto Wels legt Wert darauf, einen ler e
der Berichterſtattung über ſeine Rede richtig zu ſtellen. Der
in der Volksſtimme und anderen Blättern veröffentlichte Be
richt läßt ihn (infolge falſcher Uebermittlung. Red.) ſagen,

h aus Belgien 56 000 Arbeiter abtransportiert w
ſeien, von denen 1500 um gekommen ſind. Jn der Tat
hat er wörtlich ausgeführt:

„Jn knapp zwei Monaten ſind ſo 56 000 belgiſche Arbeiter
wangsweiſe nach Deutſchland transvportiert, ohne Rückſicht auf
Alter, Familienverhältniſſe und Krankheit, und von dieſen
56 000 ſind ſage und ſchreibe der Jnduſtrie nur 1509 al
Arbeiter zugeführt worden, alle anderen ſaßen in deutſchen
Sefangenenlagern

Genoſſe Wels kritißerte damit neben der Brutalität
ndieſes Vorgehens auch die komplette Unfähigkeit der

Sewalthaber, die zum der Arbeit nach Deutſchland
belgiſchen Arbeiter auch wirklich der Arbeit

zuzuführen.

Fine holländiſche zeitung über Programmrede.
„Nieuwe Courant“ ſchreibt, Rei iſter Bauer könne

ant Grund ein guter Vertreter des heutigen deutſchen Volkes
zenannt werden. Er ſei nüchtern, verſtändig, ruhig und
eifrig kleinbürgerlich, aber ehrlich. So ſei auch die deutſche
Politik; ehrlich und guten Willens, aber ohne weiten Hori

Das deutſche Volk ſei erſchöpft; man müſſe Bauers
ede loben, weil ſie ſich auf den Boden der Wirklichkeit ſtelle

und anerkenne, daß Deutſchland zurzeit nicht viel mehr tun
Wörme, als für ſein tägliches Brot zu arbeiten. Mit vieſer
Wirklichkeit wollten o die Unabhängigen nicht beruhiDas e denn der 21. Juli von neuem n
daß Ententeproletariat für die deutſchen Kameraden
keinen Finger rü „Nieuwe Courant“ iſt überzeugt, daß

Jü
n Situa- Dfeptli

W Jergen Schweiger.
bra unſere Parte

r mder Sütſhtaent hinſtellen,

und namentlich

iſt

reſſe der breiteren
z ur Kennt-ſelber a

ebour beſchuldi
t

e ſes ſch n Sam 5blattes ſitzen in der Zentrale der K. P. D. Sie wiſſen
genau, daß diejenigen die der U. S. P. D
angehören und über alle Vorgänge im Jauuar infor-
miert a bisher geſcwiegen haben und w
weiter ſchweigen werden. e werden nicht zu Denun-
ianten, ſie liefern den e enwärtigen Gewalten keinefer ans Meſſer, wie e hier die Kommuniſten tun.

Es gibt alſo Dinge aus den Januartagen, welche die
Unabhängigen für immer mit dem Mantel des Schwei-
gens umhüllen! Wie reimt ſich das zu ihrer Behaup-
tung im Ledebour-Prozeß, daß ſie die ganze Wahrheit“
über den Januarputſch an den a e hätten.
Offenbar handelt es ſich bei dieſen Geheimniſſen doch
nicht um Dinge, die in der Richtung der unab ne
Behauptung liegen, daß Regierungstruppen den Pu ſch
inſzeniert hätten. Wäre das der Fall, ſo würden die
Unabhängigen doch ganz gewiß nicht ſchweigen. Jelauter der Streit re den re Brüdern vom
d geführt wird, deſto tiefer blickt man in die

chichte dieſer Tage hinein und deſto klarer wird das
Bild einer c fein eingefädelten, wohl organiſierten
und von unſichtbaren Händen dirigierten Ver a pre
kurz, um eines Putſches in aller Form, an dem ſowohl
die Unabhängigen wie die Kommuniſten beide lebhaf-
teſten Anteil haben. Das wird ſie nicht verhindern,
weiter vor der Oeffentlichkeit zu beſchwören, daß ſie
die Unabhängigen bzw. Kommuniſten zu ihrem Teil
unbedingte Gegner der Putſchtaktik ſeien und daß nur
die andere Richtung die Schuld an den Putſchen trage.

Sereingefallen!
Die ganze Zeitungswelt hat Urſache, ſich vor Lachen

u krümmen. Und das kommt ſo: Unſer Münchener
rteiblatt, die „Münchener Poſt“, verſpottete vor

einigen Tagen die Senſationsmeldung eines bürger-
lichen Blattes, das ſich über fünf verſchiedene Orte
melden ließ, Scheidemann habe in der h „viel-
leicht“ eine Unterredung mit dem italieniſchen Miniſter
Orlando gehabt. Jn humoriſtiſcher Weiſe ergänzte die
Münchener Poſt dieſe Meldung dahin, Scheidemann ſei
darauf nach Rom gefahren, um den König von Jtalien
ein Schutz und Trutzbündnis anzubieten. König Victor
Emanuel habe darauf die Genoſſen Turati und Roves
zu Rate gezogen und im Einvernehmen mit dieſen die
Sache dem Papſte h Entſcheidung vorgelegt. Scheide-

h eine e Unterredung mit vierKardinälen gehabt, darunter Rampolla (der bekanntlich
tot iſt. Reö.). Außerdem ſeien im Vatikan Abgeſandte
Lenins und Bela Khuns eingetroffen, um mit dem

über ein Schutz und Trutzbündnis zwiſchen
utſchland, Ungarn und Sowjet Rußland zu einer

mitteleuropäiſchen WolgaMittelmeer-Oſt- und Nordſee
Föderation zu verhandeln. Graf Brockdorff-Rantzau
aber ſei mit wichtigen Aufträgen nach Aſghaniſtan ab
gereiſt.un will es der Zufall, daß eins der widerlichſten

alldeutſchen Hetzblätter in Berlin, die per Zeitung,
in München einen Korreſpondenten hat, deſſen
Horizont über den dex ſonſtigen alldeutſchen Auslands-
politiker in keiner Weiſe hinausgeht. Er lieſt die Ulk-
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Münze wann hätte ein AUdeutſcher ſchon Sinn für

Zu ehabt? und r e mit Eifer nacherlin in dem en Glauben, eine Senſation erhaſcht

zu ben T rei des g Beidemann en auf die Sck ommen zuJn z er Kautege der Deutſchen Zeitung
triumphiert man nicht weniger. Fetzt hat man denScheidemann erwiſcht! Jn auffälli ſter Aufmachung
und geſpreiztem ruck wird die Münchener Privat-
meldüng den alldeutſchen Leſern vorgeſetzt, dazu ſchreibtder Ehefredatteur der Deutſchen Zeitung, Herr Wulle,
tieffinnige Betrachtungen über die politiſche Talent-
loſigkeit dieſes Scheidemann und verfehlt nicht zu be-
merken, daß Scheidemanns Tätigkeit in Jtalien „in

tungen auslöſe.
Es iſt wirklich ein Uebermaß des Pechs, daß der

politiſche Hauptſchriftleiter der Deutſchen Zeitung in
dieſem Zuſammenhang auf ſeine „politiſche Einſicht“
pochen mußte. Entſetzt fragt man ſich, wenn ſo die

olitiſch einſichtigen Alldeutſchen ausſehen, die einenMün ener Karnevalsulk für ernſt nehmen, wie es
dann bei den politiſch einſichtsloſen Kreiſen der All-
deutſchen ausſehen muß.

Dafür haben wir allerdings ſchon während des
Krieges Proben bekommen. Es ſei nur an den „Bund
zur raſchen Niederkämpfung Englands“ und die An-
nexionslandkarte des Lehmannſchen Verlags erinnert

Jedenfalls hat jetzt die Welt ein wunderbares Bei-
ſpiel dafür, mit wieviel Verſtand bei den Alldeutſchey
auswärtige Politik gemacht wird.

Der Schiedsſpruch im G6iemengsſtreik.

z äter Nachtſtunde hat heute das Schiedsgericht en
er Metallinduſtrie die r über die Streitig-

keiten zwiſchen der Leitung der Siemens-Schnuckertwerke
und ihren Arbeitern getroffen. Der Schiedsſpruch hat
olgenden Wortlaut: Der Schlichtungsansſchuß iſt der

aſſung, a der Betriebsleitung das Recht gewährt
werden muß, Bekanntmachungen, wie ſie im Jntereſſe
des Betriebes zu machen ſind, am Schwarzen Brett an-
zuſchlagen, und daß kein Arbeiter oder Angeſtellter be-rechtigt fein ſoll, Anſchläge eigenmächtig zu entfernen.
Dieſe Bekanntmachungen ſind jedoch, ſoweit ſie Arbeiter
e betreffen, vorher dem Arbeiterausſchuß bzw.
em Betriebsrat vorzulegen. Folgende Hauptpunkte

wurden 1. die cher paſſiver Reſiſtenz ent
laſſenen Arbeiter werden wieder eingeſtellt; 2. ie wegen
dieſer Entlaſſung Streikenden nehmen die Arbeit wieder
auf; 3. die wegen Abreißens der Anſchläge Entlaſſenen
werden nach Verlauf von drei Arbeitstagen nach Wie-

meldung der Münchener Poſt, nimmt ſie für bare

WTB. Weimarx, 29. Juli. 69. Sitzung. Am Regierungs
tiſch: Bauer, Dr. David, Müller, Naumann, Roske, Erzberger.

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 Ühr
W Finuten Zunächſt werden einige kleine Anfragen er

igt.
Danach wird die politiſche r über diePanwirtſchaft, den Landarbeiterſtreik und den Geſetzentwurf

über die Errichtung eines Staatsgerichtshofes fortgeſetzt.
Abg. Henke (U. S.): Für die breiten Volksmaſſen ſind

die Enthüllungen dieſer Tage von großer Bedeutung. Erz
berger hat ſich zu ſpät vom Kriege zurückgezogen und vorher
die grauſamſten Kriegsmittel empfohlen. ran zu er-
innern, iſt Pflicht und man muß mit ihm ſehr, ſehr vorfſichtig
verkehren. (Sehr richtig! und Heiterkeit.)

enn die Regierung uns vorredet, ganzesSinnen und a ſei auf die Durchführung der
Früh ſernnß, r t iſt das eine bewußte Jrre-
führung der Arbeiterſchaft.

Vizepräſident Dietrich ruft den Abg. Henke en des
gegen den Reichswehrminiſter gerichteten Vorwurfs der Ge
meinheit und niedrigen e achträglich zur Ordnung.

Abg. Dr. Rieſſer (D. Vpt.): Wo iſt die Regie 2 Die
Regierungsbank iſt völlig leer. Jch habe gehört; daß ſie zu
einer Sitzung zuſammengetreten iſt. Sie ſollte aber nicht
ſtattfinden, wenn das Regierungsprogramm hier beſprochen
wird. Zuſtimmung r Vor dem neuen Außenminiſter
habe ich ſeines Wiſſens und ſeiner Sachlichkeit Achtung.
Er iſt ein Mann von Loyalität und Vertrauen, und das wir
ihm in feinem Amte auch dem Auslande gegenüber nützen.
Wenn Sie den Staatsgerichtshof mit in die Debatte ghaben, ſo iſt das nicht nur aus dem Streben Warrhen
zu erklären, ſondern auch aus der Abſicht, einen Rachefeldzug
gegen beſtimmte Perſonen zu führen. Beſſer als der Staats
gerichtshof iſt der von uns ragte Aufklä chuß.

Weiter wird Abg. Rießer Erzberger vor, dieſer
noch im Auguſt ſelber 51 geweſen ſei. Jch glaube,

dem, was ich eben ausgeführt habe, brauche ich nicht mehr
gründen, daß wir uns einem Vertrauensvotum für die

egierung nicht anſchließen können, ebenſo daß wir ſür ein
i otum ſtimmen werden.

Reichsfinanzminiſter Erzberger:
Glauben Sie denn, es macht mir Vergnügen, immer

das Land eines und Luther geiſtig nicht lange in der
re. wieder gegen ſolche Behauptungen, wie ſie der Rießer

hier vorgetragen hat, ankä zu müſſen?
wahrhaftig Wichtigeres

deraufnahme der Arbeit durch die Streikenden wieder
eingeſtellt. Den Parteien wird aufgegeben, ſich über
die Angaben des Schiedsſpruches bis Mittwoch, den
30. Juli 1919, vormittags 10 Uhr im Schlichtungs-
ausſchuß zu erklären.

Noch keine Entſcheidugxg.

Die geſtrige Verſammlung der ſtreikenden Siemensſchen
Arbeiter führte noch nicht zu einer Abſtimmung. Eine ſolche
ſoll erſt heute früh erfolgen. Die Vertrauensleute
beantragten die Arbeitsaufnahme. Der „Vor-
wärts“ erwariet, daß die Streikenden dem Rat ihrer Ver-
trauensleute folgen.

Der Streik in Borna beendet.
Im ſächſiſchen Kohlenbezirk Borna iſt die Arbeit an allen

Stellen wieder aufgenommen worden. Mit der Möglichkeit
des Wiederaufflackerns des Streiks muß jedoch gerechnet
werden; darüber findet jetzt eine entſcheide Sitzung ſtatt,

Re dritte Leſung der Verfuſſungsvorluge.
Vertrauensvotum ſür die Regierung.

Reichsfinanzminiſterium übernommen habe, iſt mir ſede
Minute zu koſtbar, um jmmer wieder derartigen veralteten
und längſt widerlegten Angriffen und Stänkereien von
Leuten entgegentreten zu müſſen, die nichts weiter zu tun
haben. (Stürmiſche Unruhe und Zurufe rechts; demon-
ſtrativer Beifall links; fortgeſetzte Zurufe von beiden Seiten,
die aber in dem toſenden Lärm im einzelnen unver-ſtändlich bleiben.) Graf Czernin erkennt ſelbſt an, daß ich
im beſten Glauben und im Sinne meines Auftraggebers ge
handelt habe. Jm übrigen hat Graf Czernin den Beweis
gar nicht einmal anzutreten verſucht, daß

der Bericht durch mich den Feinden bekannt
geworden ſei. Wenn ich ſolches Material in der Hand habe.
dann habe ich die Pflicht, mit aller Entſchiedenheit dafür ein
zutreten, daß die richtigen g. erungen daraus gezogen
werden. Der Abgeordnete Rießer pt. ich müßte wiſſen,
28 in der deutſchen Antwort vom 24. September keine
Klärung über Belgien enthalten war. Dieſes Antwort
ſchreiben iſt mir eben nicht bekannt geworden. Michaelis
e erklärt, Erzberger ſollte nichts erfahren. (Zuruf des

Traub.) Sie paſſen wieder nicht auf, Herr Abgeordneter
Traub. (Heiterkeit.) Meine Abreiſe nach München erfolgle
erſt nach dieſer Debatte im Hauptausſchuß. (Zuruf des Abg.
Se Bei Jhnen Herr Traub, iſt Hopfen und Malz ver-

ren.
Präſident Fehrenbach: Ich bitte, doch nicht auf jeden

Zwiſchenruf zu antworten.
eichsminiſter Erzberger, fortfahrend: Jch bitte um

Entſchuldigung, aber bei einer ſolchen Schwerfälligkeit eines
Abgeordneten muß man doch etwas ſagen

Präſident enbach: Von dieſer Schwerfälligkeit
kurieren Sie ihn in der nächſten Viertelſtunde auch nicht
(Stürmiſche Heiterkeit.)

Reichsminiſter Erzberger, fortfahrend: Meine Rede im
Hauptausſchuß war auf der Grundlage e daß eine
reſtloſe Anſprache über Belgien mit den Alliierten erfolgen
würde. Jn der Unterredung zwiſchen mir und einem Ver
treter der Oberſten Heeresleitung ſuchten wir nach einem
Ausweg in der Angelegenheit Longwy und Briey. Auch dieriedensreſolution Reichstages iſt nicht ſo aufzufaſſen,

kein Grenzſtein verrückt werden darf. Herr Rießer be
kämpft den Staatsgerichtshof. hat aber die

Vorlage ſelbſt gar nicht genau durchgeleſen.zu tun, ſeitdem i t Er meint, der parlamentariſche Ausſchuß werde Kläger und

politiſch einſichtigen Kreiſen“ die ſchwerſten Befürch
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Perſon r Der Ausſchuß ſoll aber garr terliches Urteil 7 ſondern nure Funktionen ausüben. Es wird alſo kein
erte Zu s Der Juriſt iſt immer noch objektiver,
der r an die achen hält. Die ierung gibt ja alles
Material dem Ausſchuß. (Zuruf: das hängt von der Bear-
beitung ab.) verbitte mir das. Wenn Sie glauben, daß
die Regierung Material unterſchlägt, ſo müſſen Sie das be
weiſen. Der Staatsgerichtsh
maligen Regierung ſchützen,

wird kein Mitglied der da
wenn es zum Zentrum, zur

Volkspartei oder zu den Sozialdemokraten
r v immer mit voller Entſchiede

beſtreite es auch als
eine welthiſtoriſche Lüge,

daß Deutſchland der all einige Urheber des Weltkriegess Wir hatten einen neutralen und internationalen Ge-
richtshof angerufen. Wir mußten den des nationalen Gerichts
hofes gehen. Aber er wird dem deutſchen Volke nach außen
ein gütes und nützliches Jnſtrument werden. Er
wird dazu beitragen, die Achtung vor dem deutſchen Namen
im Auslande wiederherzuſtellen. Die Befürchtung, die Veröffentlichungen würden uns im Auslande ſchaden, ſind gegen

ſtandslos. Auch hatte niemand von der Regierung die Ab
ſicht, Schriftſtücke z veröffentlichen, bis der erwartete Friede
eſchloſſen ſei. Alle iegen und dem VaterlandeLeo Opfer r dir hätten weiter geſchwiegen und nur

einen Teil des Materials veröffentlicht, das meiſte aber dem
Staatsgerichtshof vorbehalten. Was hat 11 wohlerwo-
enen Plan der h mann und ihr eine andere

ltung aufgezwungen? e
abſolut unbegründeten Angriffe,

die von den rechtsſtehenden Parteien und Mitgliedern der
früheren Regierung erhoben worden ſind! Dies ſind
offenkundige Geſchichtsfälſchungen, wie ſievon jeher dort beliebt ſind. (Große Unruhe rechts.) Wir
haben den Kampf nicht aufgenommen, ſondern er wurde uns

in einer

beſtritten, und
ehört. Die e

die ſeit ſechs Tagen im Hungerſtreik befindlichen politiſchen
Schutzhaftgefangenen unverzüglich aus der Haft

zu entlaſſen“,
und es iſt mir zugeſagt worden, r zur Begründung de
Antrages höchſtens fünf Minuten geſprochen werden wird
Unter dieſen Vorausſetzungen ſchlage ich Jhnen vor, dieſen
Antrag alsbald zu beraten.

Das Haus ſtimmt dem Vorſchlag des Präſidenten zu.
Abg. Braß (U. S.) t den Antrag. Speziell im

Ruhrgebiet ſind zahlloſe Perſonen feſtgeſetzt worden, ohne
eigentlich zu wiſſen, weshalb, und ſie werden ſo
ſchlecht behandelt und ſo unzureichend ernährt, daß ſie in den
unsere eingetreten ſind, weil ſie lieber ſchnell ſter-
en als langſam verhungern wollen. Wirbitten, unſerm Antrag zuzuſtimmen.

Reichswehrminiſter Noske:
Die Schutzhaft iſt ein übles Kampfmittel,

und niemand bedauert mehr als ich, daß wir genötigt
ſind, davon Gebrauch zu machen. Dem Hauſe iſt bekannt,
welch unerhörte Zuſtände wochen- und mo-
h im Jnduſtriegebiet geherrſcht haben. (Sehr
t eſonders übel war die Betätigung der ſogenann-
ten Siebenerkommiſſion. Dieſe Leute ſind damals auf meinen
Befehl feſtgenommen worden, und als ſich ein Erſatz dazu
ebiſdet hatte, wurde weiter mit Verhaftungen vorgegangen.
o ſind dieſe Leute, die die geiſtigen Väter der Bewegung

waren, mehr oder weniger lange Zeit in Haft gehalten wor-
den. Die Angaben des Herrn Vorredners ſind in mancher
e erheblich übertrieben. Jch habe angeordnet,
daß eine Nachprüfung aller der Fälle von Schutzhaft, die

vorliegen, ſtattfindet. Jch hoffe, daß dieſe Nachprüfung
u dem Reſultat führen wird, daß in möglichſt großem Umſang weitere Entlaſſungen ſtattfinden können.

Der Antrag Braß (U. S.) wird hierauf abgelehnt.
Hierauf beginnt die dritte Leſung der Verfaſſungs-

vorchskommiſſar Dr. Preuß: AUnmittelbar nach der No

r

derder Gewalten,
föderative Charakter des Reiches. Allerdings hat der
Verlauf unſerer Beratung erkennen laſſen, daß die
Natur der Dinge, durch die Finanznot unterſtützt, auf
den Einheitsſtaat zutreibt.

Abg. Haußmann (Dem.):
Dieſe Verfaſſung iſt der Ausdruck des Willens der Volksvertretung

tesquiteuſche Prinzip der Teilung

der geiſtigen ung des Volkes. Die Schickſalsfrage in der
Nationalverſamm ung iſt geweſen, ob ſie ſelbſt in der Verfaſſung
iſt. eine Verfaſſung abzuſchließen. Jett, wo wir unſer Hauptwerk
abſchließen, erinnern wir uns an den Dank, den wir Wei-
mar ſchuldig ſind dafür, daß es uns dieſes Opfer ge
währt hat, daß wir dieſes Werk errichten und bauen konnten, und
wir wollen uns Weimar dafür erkenntlich zeigen dadurch, daß
dieſe Verfaſſung in der Geſchichte Deutſchlands und in der Welt
geſchichte den Namen

Weimarer Verfaſſung
führen ſoll. (Lebhafter Beifall.)

Um 58 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Mit
voch 10 Alhr.

Kurze Rwollzen.

Zurückziehung der Truppen aug Hamburg. Geſtacn wach-
mittag ſind die in Hamburg befindlichen Truppen Lettow-Vorbeck
aus Hamburg herausgezogen worden. Es verbleiben dort nur:
ein rniſonregiment. ein Polizeiregiment und ein Hafen-
regiment zu je drei Bataillonen Die anderen Truppen verblei-
ben im Umkreiſe von Hamburg. um im Bedarfsfalle wieder ver
wendet zu werden.

Verſchärfung der Steuerſätze. Der Zehnte- Ausſchuß hat mit
einer durch Zentrum und Sozialdemokratie gebildeten Mehrheit
beſchloſſen, den Höchſtbetrag auf 165 000 Mark zu beziffern und
außerdem die Steuerſätge von 50 000 Mark an zu verſchärfen.

Beilegung des New Vorker Streiks, Nach einer Radio-Mel-
dung aus New York iſt der Streik der Seeleute, Heizer und an-
derer Schiffahrtsarbeiter beigelegt worden. Die Ausſtändigen
erhielten höhere Löhne und beſſere Arbeitsbedingungen.Bei den usſchreitungen, die

ein Neger getötet und
ern abend werden auf
t. Truppen ſind ent

Ausſchreitungen in Chicago.
am gen von neuem begennen,
zwei verwundet. Die Verluſte von
50 Tote und üher 500 Verwundete g
ſendet worden. um Ausſchreitungen zu untkerdrücken.

Räterepublik in Bulgarien? Jn Sofia ſtehen nach rumä-
niſchen Meldungen ſchwere Unruhen bevor, die mit der Ausrufung
ber Räterepublik enden ſollen.

Kämpfe. Jn Lom-Palanka kam es z Kämpfen zwiſchen
durchziehenden franzöſiſchen Truppen und Bulgaren, bei denen
9 n Offiziere und 2) Soldaten ſchwer verwundet
wurden.

Revolution in Portugal? Franzöſiſche Blätter berichten, daßdie Lage in Portugal infolge der e treiks von Tag zu Tag
kritiſcher wird und daß mit einer Umwälzung gerechnet werder

W (het Vel.
Berlin. Schweres Eiſenbah,nunglück. Heute

ereignete ſich auf der Strecke Potsdamer Ringbahnhof-Yorck-ſtraße ein ſchwerer Un Eine Kolonne von Streckenarbei-

tern war mit der ſſerung der Schöenen beſchäftigt.
Gegen 9 Uhr vormittags fuhr ein elektriſcher Zug von Lichter
felde nach dem Potsdamer Ringbahnhof, und infolge Kurz
ſchluß entſtand eine Stichflamme, vor der die Koſonne ſich

retten ſuchte, indem ſie auf das Nebengleis, auf dem dieRingbahnige Wilmersdorf--Tempelhof ren, hinüber.

ſprang. Jn demſelben Augenblick fuhr ein Lokomotivenzug
heran. Vier Arbeiter wurden von der Lokomotive des Ring-
bahnzuges erfaßt. Einem Manne wurde der rechte Fuß ab

riſſen, während die anderen drei ſchwere innere Ver-
etzungen erlikten. Die Keute wurden eine ganze Strecke von
der Lokomotive mitgeſchleift, ehe durch Zuruf der Lokomotiv-
führer davon verſtändigt wurde und den Zug anhielt.

Berlin. Auch ein Jubilänm. Es iſt feſtgeſtellt, daß
die Unabhängigen ſeit der Revolution bereits vierundzwanzig-
mal generalgeſtreikt haben. Demnächſt wird wohl das 25. (ſilberne)
Streikjubiläum gefeiert werden.

Berlin. r e mit Amerika.Die unzenſurierte drahtloſe Verbindung mit Nauen iſt am 24. Julieröffnet worden. Eine Anzahl von E. ſchaftotelegrammen wurde

übermittelt.
Hamborn. Der ſchwarze Tod. Auf Schacht 1 der Zeche

Neumühl ereignete ſich in einem der vierten Sohle eine
Schlagwettererploſion. wobei eine Richtftrecke zu Bruch ging. Acht
Bergleute wurden unter den Trümmern verſchüttet. Drei von
ihnen ſind bereits als Leichen geborgen. Die übrigen ſind wahr-
(heinlich r z l r r uchen wurden drei
Leute durch gifti a waden beRieryere in ſchweres Autonnglück. Havas mel
det: Ein Laſtauto. das 45 Arbeiter beförderte, fuhr in den Kanal.
Bisher konnten zwölf Leichen geborgen werden.

New-York. Amerika im Kampfe um vas blaue
Band. Das amerikaniſche Schiffahrtsamt gibt bekannt, daß
die Entwürfe für der Bau von 3 Ozeandampfeen fertiggeſtellt

welche die atlantiſche Reiſe in vier Togen machen können.
Hieſe Dampfer ſind 1000 Fuß lang und laufen 30 Knotken

—=—J

dannrm aufgezwungen und aufgedrängt. Wenn Sie ihn aber haben pember- Revolution wurden Stimmen der Hoffnung und der
wollen, ſo werden Sie ihn, und zwar mit aller Rückſichts Furcht laut, wie die zukünftige Entwickelung ſich geſtalten
loſigkeit, haben. würde. Die Nationalverſammlung iſt zuſtandegekommen,War nuth (Dn.) wendet ſich gegen den Geſetzent und ſie hat die Verfaſſung zuſtandegebracht und iſt im Be-
wurf über den Staatsgerichtshof, weil er uns in der Schuld-griff, ſie zu verabſchieden. Nach einem ſolchen Kriege, nach
frage der Welt gegenüber in eine falſche Lage bringt. Der be ſo ungeheuren Täuſchungen und Enttäuſchungen mußten mehr
ankragte Staatsgerichtshof iſt für die Ermittelung der Wahr oder weniger erhebliche Störungen der gewohnten Ordnung
heit ungeeignet. Wir lehnen ihn ab. (Beifall rechts.) eintreten. Gerade, weil ich niemals Sozialiſt

e Damit ſchließt die Beſprechung. z n v einmal r. n halte 7Jn der Debatte ſind außer Anträ di öffent- es für richtig, anzuerkennen, mit welcher Mäßigung una Aunen in engerem W wen An ange engere Sechſtheberrſhung die Sozialdemokratie die Grundlagen der
Anträge, der Regierung das Mißtrauen, andererſeits ein An Demokratie nicht nur anerkannt, ſondern auch zu Ehren ge

dungs trag der Mehrheitsſozialiſten, ihr das Vertrauen des Hauſes bracht hat und ſich damit ein Verdienſt in Deutſchland er

gerade auszuſprechen, eng worben hat.Der Zu dem Mißtranuensantrag der Deutſchnationalen be Die Republik iſt die Sache der großen Volksmehrheit,
e en dieſe namentliche Abſtinmmung. Zur Ge die zwiſchen rechts und der äußerſten Linken ſteht. und ge

ſchäftsordnung bemerkt rade in dieſen weiten Schichten, die das Verfaſſungswerkir et e Haußmann (Dem.), ſeine Freunde würden gegen trägt und getragen hat, iſt vielleicht nicht überall ſchon
allen I den Mi e c ſtimmen. Er halte es aber für nötig heute das volle Verſtändnis für die Bedeutung
ſofor I u betonen, daß ſie ſi des Werkes vorhanden. Aus der Revolution und der Not
Wo hei dem Vertrauensantrag der Stimme enthalten wendigkeit ihrer gangen Entwickelung r r die zu

plrden za p2 anders ihre Meinung nicht zum Ausdruck ins Geſtaltung Deutſchlands als Dem o-
n könnten.er Antrag, das Geſetz über den Staatsgerichtshof dem Der Giaheeſoet r Deutſchland nicht

pol Verfaſſungsausſchußz zu überweiſen, wird angenommen Sehr richtig W hentrgit nan dieſer Form
Hei mit dem Antrag Dr. Heinze, einen aus keinen Parlaments (Sehr richtig!)) enn jetzt die Verfaſſung in dieſer Form be

wähl angehörigen beſtehenden, ſondern nur aus namhaften ſchloſſen wird, fängt die eigentliche Verfaſſungsarbeit erſt an.
viſtorikern und r geſchulten Ju- die Arbeit an der Organiſation des Vaterlandes. Darauf
e zuſammengeſetzken usſchuß einzu- e 27 S 7 v en grgernetz en. werden. Werden ſie gehandhabt im Geiſte Goefßes,Das Haus beſchließt ferner nach dem Antrage Loebe wird Deutſchland einſt auf ebenen Füßen ſtehen, ſtark und
(Soz.), die Reden der Miniſter und das weiter beigebrachte hn. (Beifall.)

7 Material auf Koſten des Reiches im deutſchen Volke J Katzenſtein (Soz.): Wenn ein Volk unter dem
r ga verbreiten mit der Erweiterung, daß auch das Druck ſo ungünſtiger Umſtände an den Neuaufbau
kdey ſchreiben des päpſtlichen Nuntius nebſt Anlage und ſeiner Verfaſſung gehen kann, ſo iſt das
lichen r de r e ter de u r r in ein Beweis ſtarker Lebenskräfte.
e in r z e r z 0 m er Vero en ichung be t- ſ chaft h ein ente en ehe e h Je e e e der eeinen (Dem. auch die Stenogramme der Verhandlungen Waytet ß ns miſ durch Veröffentlichu billigem Preiſe dem Vott arteien iſt die Urſache dafür, daß das geſchaffene Werkda I zuganglich g4 machen W s ganzen Volke keinen völlig einheitlichen Charakter trägt. Es ſind
u Die namentliche Abſtimmung über das Mißtrauensvotum ger r r S 73 r hre Werrſget ß
hat I ergibt deſſen Ablehnung mit 53 Stimmen. Vergewaltigung der Minderheiten zu ſichern. Wir

mehr Ein Antrag Dr. Cohn (W. S.), über das Vertrauens hoffen, daß auch unſere deutſchöſterreichiſchen
tane votum namentlich abzuſtimmen, wird nicht genügend unter Hrüde r den Weg zu uns finden werden
Zeit ſtüz: Das Vertrauensvotum wird mi großer Mehr- (Beifall.)
nen deit ansenommen. Abg. Dr. Spahn (Ztr.) dankt zunächſt dem Staats-

Nachmittagsſitzung. kommiſſar Dr. Preuß für ſeine Mitwirkung an dem
Präſident Fehrenbach: Mir iſt ein Antrag Agnes und Zuſtandekommen des Verfaſſungswerkes. (Lebhaftes

erlaf Gen. (U. zugegangen: „den Reichswehrminiſter zu er ravo!) Ungetrennt geblieben iſt das deutſche Volk.
t den kommandierenden General des 3. Armeekorps Geblieben ſind auch als r der Verfaſſung das

V (Münſter) ſofort anzuweiſen, Rouſſeauſche Prinzip der Volksſouveränität, das Mon-

t S Dre eine halbe Stunde neben dem Bett geſeſſen, und die beidene Geſchichte zweier Städte Brüder waren im Zimmer geblieben, bevor der ältere ſagte:
„Es iſt noch ein anderer Kranker da.“

i (93) Roman von Charles Dicken g. Jch erſchrak r ſagte: Jſt es ein dringender Fall?

e iſt ie ſe gab er gleichgültig zurrer Wie lange hat dies gedauert, fragte ich. „Es iſt beſſer Sie ſehen ſelbſt nach,“ ga glei tß zu

re J c ten L r.im gen e wer e Fre 55 Werke an ander Dente lag ren Hinterzimmer, zu dem eine
wed gritst ausibte Der alles antwortete legt Seit ungefahr S Fhrte, eigentlich in einor Art Bedenraum über
Le e Stunde in letzter Nacht. 5 Nichts als der Entſchluß, alles erlittene Unrecht zu erzählen,
zug wagte ch einen Mann, einen Vater und einen Bruder? hätte den Knaben noch am Leben erhalten können. Er zwang

5 „Einen Bruder.“ die ſammelnden Schatten des wie er ſeine geon s ſpr S nicht mit ihrem Bruder? u hen die Fauſt zwang, geballt zu bleiben und die Wunde zu
z antwortete mit groſſer Verachtung „Rein.“ „Dann entführte ſie der Bruder mit der Erlaubnis und ſelbſtmüſſen J mit der Zahl Zwölf zu tu 22 der ehe t Rain trotzdem, was S e e

efagt en muß und was das war, wi wen nicht lange
Der jüngere Bruder warf ungeduldig ein: „Mit zwölf Uhr. bleiben, Doktor ſein Bruder nahm ſie zu ſich zutat n Mit großer Schwierigkeit und nach vielen Bemühungen ge ſeinem Kurzweil einige Tage. Jch ſah ſie auf der Straße

et es mir, der Kranken eine von mir erwünſchte Doſis einzu vorbeifahren. Als ich die Nachricht nach v brachte, brach
ung Da ich ſie nach einiger Zeit wiederholen wollte und ihre meines Vaters Herz; er ſprach nie eines der Worte, die es erfüll-
Wirkung beobachten mußte, e ich mich neben das Bett nieder. ten. Jch brachte meine junge Schweſter denn ich habe noch eine)
Das Haus war feucht und verfallen, mittelmä ig ausgeſtattet an einen Ort u dem Bereich dieſes Mannes, und wo wenig-
offenbar vor kurzem erſt und nur vorübergehend bewohnt. Die ſtens ihm nie ehnspflichtig ſein wird. Dann ſpürte ich den
Fenſter waren mit dicken alten T
Schall des Schreiens uerte immer noch
n ſeiner regelmäßigen Reihenfolge fört, das Geſchrei: „Mein
Mann, mein Vater und mein Bruder!“ das Zählen bis zwölf
und „Still!“ Die Kranke raſte ſo heftig, daß ich mir nicht ge
traute, die Binden von den Armen zu entfernen; aber ich hatte
ev daß ſie nicht ſchmerzten. Das einzige, was mi r
gem ermutigte, war, meine Hand auf der Bruſt derLeidenden ſoviel beſanftigenden Einfluß hatte, daß minutenlange
trat dahungen in den krampfhften Bewegungen des Körpers
nlraten. Auf das Geſchrei machte dies keinen Eindruck; kein

el konnte regelmäßiger ſein.

ten zugenagelt, um denieſes D

W S

Brüder hier v und ſtieg vorige Nacht ein ein gemeiwer
Hund, aber mit dem Degen in der Hand. Wo iſt das Dach-
fenſter? Es muß hier herum ſein.“

Das Zimmer verdunkelte ſich vor ſeinem Blick; die Welt
ſchloß ſich enger um ihn zuſammen Jch ſah mich um und be-
merkte, daß das Heu und Stroh auf dem Fußboden zertreten war,
als ob ein Kampf ſtattgefunden hatte.

Sie hörte mich und kam hereingeſtürzt. Jch gebot ihr, uns
nicht zu nahe zu kommen, bis er tot ſei. Er kam und warf mir
erſt einige tücke Geld hin; dann ſchlug er mit der Peitſche nach
mir. Aber ich, obgleich ein gemeiner Hund, ſchlug ihn ſo, daß er

meine Hand dieſe Wirkung hervorrief, hatte ich wohl
den Degen ziehen mußte. Er mag ihn in noch ſo viele Stücke
brechen, den Degen, den er mit meinem gemeinen Blute gefärbt

hat, er zog ihn, um ſich zu verteidigen wehrte ſich mit ſeiner
ganzn Kunſt um ſein Leben.“

Mein Blick war erſt vor wenigen Sekunden auf einen zer-brochenen Degen unter dem Heu alen Es war ein Kavalier-

degen. An einer anderen Stelle lag ein alter Degen, wie ihn

Soldaten tragen. a„Jetzt richten Sie mich auf, Doktor; richten Sie mich auf.
Wo iſt er?“

Er iſt nicht hier, ſagte ich, in der Meinung, daß er von dem
Bruder ſpreche.

„Er! e dieſe Edelleute ſind, fürchtet er ſich doch vor
meinem Anblicke. Wo iſt der Mann. der hier war? Wenden Sie
ihm mein Geſicht e

Ich tat es, indem ich den Kopf des Knaben auf mein Knie
legte. Aber für den Augerblick mit außerordentlicher Kraft aus-
geſtattet, ſtand er ganz auf und zwang nich, dasſelbe zu tun, ſonſthatte ich ihn nicht ſtüßen können

„Marquis,“ ſagte der Knabe mit hocherhobener rechter Hand
und mit den weitgesffneten e anſehend, „für den Tag,
wo für alle dieſe Sachen Rechenſchaft abgelegt werden muß, lade
ich Euch und die Eurigen bis zu dem Letgzen ſchlimmen Ge-
ſchlechts vor, Euch wegen dieſer Taten zu verantworten.
r Euch mit dieſem blutigen Kreuze zum Gedächtnis meiner

adung. Auf den Tag, wo für alle dieſe Taten Rechenſchaft ab-Fest werden muß, a ich Euren Bruder, den Schlimmſten
ures ſchlimmen Geſchlechts vor, ſich noch beſonders wegen dieſer

Taten zu verantworten. Jch zeichne ihn mit dieſem blutigen
Kreuze zum Gedächtnis weiner W

weimal griff er mit der Hand nach der Wunde in die Bruſt
und machte mit dem Zeigefinger ein Kreuz in die Luft. Mit
noch erhobenem Finger blieb er eine Weile ſtehen, und wie die
Hand niederſank ſank er mit ihr, und ich legte ſeine Leiche auf
den Fußboden hin.

ſls ich wieder an das Betit des jungen Weibes trat, fand
ich es ganz in derſelben Reihenfolge wie vorhin und ohne die
mindeſte Linderung im Fieber phantaſierend. Jch wußte, daß dies
viele Stunden dauern könnte und mit demdes Todes enden würde.
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Lete Apeſſhen.
Reue Regierungspränidenten.

Zum Mgierungspräſidenten für Düſſeldorf wurde Ge-
noſſe Lands ernannt. Die Berufung neuer Männer auf die
Poſten in den Regierungebezirken Arnſtadt, Stralſund und
Königsberg ſteht bevor. Die Regierung iſt
nach geeigneten Kandidaten, do
ſchwierig, da für dieſe Poſten unbedingt juriſtiſche Kenntniſſe
erforderlich find. Die Arbeit der Regierung wſtrde weſentlich
erleichtert werden, wenn die Genoſſen in den Kreisausſchüſſen
mehr als bisher von ihrem Vorſchlagsrecht Gebrauch machen
würden, anſtatt alles der Regierung zu überlaſſen und ge
legentlich

iſt die Auswahl ſehr

einmal wegen ihrer „Saumſeligkeit“ zu ſchimpfen.

„Secolo“ berichtet, da

reich einſtellte.
auf der Suche

Was er iſt?

Engliſch franzöſiſche Konkurrenz.

eingeführt wurden zur Abwehr der engliſ irren
Dieſe Zölle mußten aber nach drei Wochen wieder teilweiſe
aufgehoben oder bedeutend
land ſeine Finanzbeihilfe und ſeinen

Vermiſchtes.

Michaelis

Gewachſen auf preußiſch-evangeliſchem Miſt,
offizielles Deutſchland der „großen“
bigott, dumnmdreiſt und ſtets zum Schlechten bereit.

Er iſt die Seuche, die eine Welt verheert.
ne Kultur und Gewiſſen, doch immer „ehrenwerr-,vor kurzem in Frankreich hie de er noch heute den „korre en an

n Konkurrenz. ſt er auch nur ein Volk ſtarb daran
Paulchen im Vorwärts

Profeſſuer für Bekämpfung der Proſtitution. Die ro-eſſur für Proſtitutionsbekämpfung in Berlin ſoll na er
ntrag des Kultusininiſters Konrad bei der medizi-

niſchen Fakultät der Berliner Univerſität dem früheren Berliner
Polizeiarzt Dr. Dreuw zugewieſen werden.

T g T T T

werden, weil Eng
xeneinkauf in Frank

Der göhn O e Lehrerin. rgan der ſozia n Le und nnen Verhand bewährt mit jedem neuen Heft ein Programm:

Die pädagogiſche Jnternationale. Eine durchgreifende Revolu
tionierung der ſittlichen. äſthetiſchen und ſozialen Geſinnung im
Wege der reine iſt das Ziel. Einzelheft 50 Vfg., Viertel.
jahr 2550 M. Dreiländerverlag München.

eit:

S S

D. 7 7 T de 7
i a
Ab Freltag:

e F Nur noch bis Donnerstag:n Baſcer i Aus dem Tagebuch einer
Teil: Das einsame Haus. Schauspielerin.

rotenOperettentheater
WintergartenAnfang s Uhr.

M Operetten- Gastspielz Dir. Felix Meinhardt.

c

Srs8ter m a t.Dis T Ksino Magdeburgerskfr. 66.
Musſk Ausser dem täglichen

Walker W. Goetuo.
W Kasse v. 18- L. 46.

re

Donvwewigg. d. 31. In 19,
nachminggs 4

J nnd abends 7 h Uhr:

h

v rvan

täglich1

Damen kingkampf
Heute AlttwochS Ehrenabend

für den Kingkampkfkleiter

Herrn Paul Schaale

Telephon 2185.
Variété- Programm

Kapellmetſter Haupt.
Eipgrittspreiſe:

Erwachſene 1 W. (von
h 7 Uhr abends ad 75 Bfg.)

Kinder 30 Ffg.
Wittekind-Aßonneuten

j haben zum lbend-Keanzert
freien Zutruz.

s wie
angehligesend

Auseerdem ringen: rr Agnes Walter gegen Henne Elmert Burgemeiſterh Ermml Winter gegen Hilde Gerland Geſangs-Quartetts,l Errna Hohentfeis gegen Clara Waldau

Kassenösflnung
le Garten föglich

Reit- und
in allen Gröseen

wieder eingetroffen.

C. F. Ritter
Leipziger Strasse 90

es Bunte Bühne

t b „Oberpoliinger.
n da IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID

d 1. Anguet täglich

heitere Rünsfler-Hbende
erter Runstler und Kanstlerinnen.

Erötfmmg Frehtag, den 1. August

t e Koaufen Sie sich gleich

ſcheffelhrot

Es i unübartroftsen
an Goschmack und

Bekömmlichkeit.

finden die epennenden interessanten und
darum äuaserst gehens werten

funden üul Minne
Preis verteilung ett.

Man siohsre sioh rechtzeitig Plätze!!
Vorverkauf mittags von Il 1 Uhr an der

Rass e des „Wintergerten“.

I

Ab freſtag, den

Fernruf 1224.

„„kin Hochzeitsmorgen“
Liebesroman in 4 Akten.

Hauptrolle Magda S m On.
Die „L. B. B.“ schreibt: „Ein Hochzeits-

morgen“ ist einer jener Films, die be-
zaubern, wie ein inniges deutsches Volks-

ſ. August 1979

Alte Promenade la

dpold Ihear

Täglich abends 8 Uhr:

ver ſlüele bauer

Operette von Leo Fall.
Vorverk. 9 1 u. 5 7.

Donnersteg, d. 31. Juli,

Afg. 7., E. n. 10 Uhr:
Ktein unter Stoinen.
Schausp. v. Sudermann.

Freitag:
Martha.

nach der deutschen Fassung des
Schauspiels

o Waise von Lowoocks-
von Charlotte Birch-Pleiſfer

Konzert V Wejter n e lied das Herz in Fesseln schlägt. t Th Vera Tarnow gegen elgar auenstein I 7 z; r ez e gupn. Agnes Walter gegen Emmi Winter Pou h Jagnor Milde Wörner Bach Wittekind
Fir. 36 Erna Hoxeztels gegen Henne Elmert J In dem Lustspie in der HauptrolleLeitung Am Donnerstag abend „Ein intimes Souper HeuteWMorgen letzter Tag:

efla nd
rama m. Gesangseinl., vorgetr. v.

Morgen letzter Tagz: R

D

Mittwoch 8 Uhr abends:

IIIVeritas vinceit
Dio Wanrheit siegt.

V Kammersängerin L. Fladnitzer.

n T d 5 e nx e d 5 J
(bei gutem Wetter unter

Mitwirkung des

Fernruf 65738.

c W nieDrama in S Abteilungen

Reparaturen
an 5047Uhren

übernimmt bei ſolider AusSportfest führung zu normalen Preiſen
Karl Unger, Uhrmacher,

d ermässigle Preise. S Gr. Steinſtr. 85r (gegenüber Barfüßerſtr.).

7 Uhr abends
bei gutem Wetter

WMorgen, Donnerstag, nach
mittags von 4 bis 7 und von
J. 8 bis 11 Uhr abends

KONZERT
ausgeführt vom 4074

Seifert-Orchester.

Achtung Sröuhmacher'!

Donnerstag, den 31. ds. Mts., abends 8 Uhr

öffentliche Versammlung
im Riebeck-Bräu (En-liſcher Hof).

Tagesordnung:
1. Lohn- und Arbeitsverhältniſſe im Schoßſchuhmacher

ewerbe. Referent: P. IIimer, Erfurt.

[-—„=[[we[[TZ—Z

2. Freie Ausſprache.

Zahlreiches Erſcheinen alle: Kollegen erwartet
5448 der FEinberufer.

Altrenommierte

III
tat Bub
ca. 200

Musterzlimmer.

Bekanntmachung.
Infolge der ſtändig ſteigenden Gehaltsforderuugen des

Perſonals und der allgem. wirtiſchafe lichen Lage, ſind in der
am 28. Juli 1919 ſtattgefundenen Verſammlung des geſamten Friſeurgewerbes, folgende Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt
worden, welche ab 1. Auguſt 1919 in Kraſt 'reten.

ARaſieren k. O.Haarſchneiden 1.25Sartſchneide n. 0.75Haar und Bartſchneiden 2.Friſteren geà s a s 7 7 7 i 0.50Gebrannte Friſu 50Raſteren und Spißtzbartſchmeiden O. 75
Schnurrbartſchneiben 5 9.30aarſchneiden für Kinder S. 60opfwaſchen von 1 Mk. an.
Abonnements für Raſteren 13 Nr. S.504 mit eigener Wäſche
u 1 am Sonnabend, Sonnoder Feier tag 2.50DSamenfriſte ren 4 hDamenkopfwäſche 2 7 a e i e I 22in derkopfwäſche e 2.50Abonnements f. Friſſeren monatl. e 40Bedienung aufer Haus wird nach Zeit Lerechnet
à Stunde 3 Mk. Beſondere Anſprüche werden extra be
rechnet. Vorſtehende Preiſe ſind auch durch Preistafeln in
den Geſchäſten ausgehängt.

Das vereinigte Friſeurgewerbe von Halle

Telefon 6818.

Zur Aufklärung, Belehrung und

Karten Vorverkauf in den
C. Fehling, Große Ulrichſtraße, Ecke Alte Promenade und

Thalias Theater.
Geiststrasse 42 a.

Monat Auguſt 1929, üglich abends 7 Uhr
Gastspiel des „Battenberg-Theaters“, Leipzig

Direktion Paul Baumgarten:

„„Verktorene Töchter
Lebens u. Sittenbild in 4 Akten von Thilo Schmidt u. He'nrich Hilmar.

(Ueber 100 aufeinanderfolgende Vorſtellungen am „BattenbergTheater“ mm Leipzig.) W

wenden F r für alleeutſchen Frauen und Mädchen. echeint(Für m unter 16 Jahren kein Zutritt.) van lanne
igarrenGeſchäften: Nowack n Geiſtſtraße 22. mier Koman:

Königſtraße.
erſeburgerſtraße, Ecke

Epa
218: Das Ver-

brechen gegen das
keimende Leben.

Im ſet ühr be

n

bekäudnig fünnt

6 Akte.

e 5 22o e tk 8 e

Freier Handel
in Seefischen, Räucherwaren S.

ab 1. August.
Verkauf an Jedermann von fäglich
frisch eintreffenden Sendungen.

Der Versand nach auswärts geschieht prompt zu
den kulantesten Bedingungen. Für Händler Vorzugs-
preise. Gefl. Vorbestellungen rechtzeitig erwünscht.

Friedrich Kramer, fFlus- Und Seefigch-Handlung.
alle a. S., Fischerplan 3. Fernspr. 6205.

Aeltestes Sperialgeschäft am Platze. 5449

Keine
Kindervorsiellung.eegeMöbelpacker,

der in ſtiller Zeit auch Hof
meiſter Arbeiten übernehmen

und Rwgegend.
HYalle, den 28. Juli 1910.

Der AusſchußFrite Dregzler, Georg Niedermang,

(Wohnungs- Einrichtungen

muß. in mittleres Möbeltrans
4ſeilig zu verkaufen portgeſchäft in Dauerſtellun

ig Wuchererſtr. 48,1. geſucht. Angeb. erb. unt. V.
S

m
Tüchtige durchaus ſelbſtändige

HeizungsMoutenre
ſtellt ein

Dicker Werneburg,
Turmſtraße 123. *5450

Händler, Hanſerer
kaufen preiswert die bekannteſten Schuhereme o Marke
„Wirtin“ und „Pilo“, Lederfett, Vackwachs, Räh
maſchinenöl und andere Putzmittel, ſowle la

Schuürſenket bei 2072
W. Loſſe, Halle a. S.,
T

Raninchenstall

m

Möbeivertrieb

„DCChuu
Leiprigerstrasse 16 Steinweg 20

in allen Preislagen

Spezialität:
Verkauf nach Zelchnun
xur Lieferung direkt

Fabrik, Gaher änussorst
preiswert.

niſat
r

Zwec
ſich v.

von
nicht
Er ka
mögl
unun
Verfc
Unte:
da, a.
die i



werlangt und entſprechend Anträge zur

aus

zalle, Mittwoch, 30. Juli 1910.

Ar Denoltatiſerung der

vecrwainng

Ein ſchweres Stück Arbeit die verfaſſunggebende
zreußiſche Landesverſammlung zu leiſten,
im den neuen Geiſt in das Verwaltungsleben einzu
hren. Amtsſtuben müſſen Sverden, die alten Bureaukraten und äte

ſaben ab zutreten, um neuen Männern Platz zu
nd hen.

Auf dem Gebiet der Kommunal und Gemeinde
politik begann unſere Fraktion der Preußiſ Landes
verſammlung ſofort nach Zuſammentritt ihre Arbeit.
zunächſt wurde die Du g. der Verordnung
über die Gemeinde und Kreista e

erbeſſe-run die Verordnungen geſtellt. m G elebe-
ausſchuß, der ſich mit dieſen Fragen u igenhatte ſetzte der Kampf unſerer cnofſen Wie
ürgerlichen Vertreter ſetzten einen ſehr zähen

Widerſtand entgegen. e von uns derten
Notverordnungen wurden als unzuläſſig und unge
lich bezeichnet, es bedurfte eines ſehr ener v

e au

unſere
mmten, daß

erbeſſerungs

r nrrr zurückgezogen wurden, um ſ äter bei 7 Beratung
aſfung wieder nen ein

zu
e

ermäßigen und dagegen für die Einkommen6500 Mk. ſt 3 ſu
Die r wollten unsie nahmen eine Geſte

ommen bis

fung ergab, daß,gelten
er
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rch unſere Genoſſen im Gemeinde
uß die Regierung dazu veran ar einen Geſe

entwurf einzubringen, der die Auflöſung un
Neu b er Steuerkommiſſionenarg Auch dieſe Vorlage hat bereits Geſetzeskraft
erlangt.

Ein anderer Antrag unſerer Genoſſen fordert für
alle Gemeinden, in denen die Verordnungen vom 24.
bis 31. Januar über die anderweitige Regelung des
Gemeindewahlrechts nicht zur Ausführung ge
kommen iſt, daß dies durch eine entſprechende Anord
nung des Staats miniſteriums wort erfolgen hat.

erEine neue Aufſtellung der W ä en zu dieſeneſentlich i h dieWahlen iſt zu veranlaſſen.
Frauen, die wohl das aktive und paſſive Wahlrecht
beſaßen, nun eine Gleichſtellung mit den
Männern auch hinſichtlich des Bürgerrechts erhalten
haben. Damit ſind die letzten Schranken der

wurde damit vertrödd wurde du

Ungleichheit in den politiſchen Rechten zwiſchen
Mann und Frau auch auf dem Gebiet der kommu-
nalen Betätigung gefallen.

Jn logiſcher Folge der Verordnungen über die
Neuwahlen der Gemeindevertretungen und Kreistage
iſt auch die Auflöſung und Neubildung der
Provinziallandtage d einen Geſetzentwurf
feſtgelegt worden, der bereits Geſetzeskraft erlangt hat.
Die Umbildung und Neuwahl der kommunalen Land
tage der HohenzollernLande hat damit ebenfalls ſeine
Erledigung gefunden.

Bei dem Geſetz über die Provinziallandtage wurde
wieder von den Unabhängigen die bekannte De-
ſperadopolitik getrieben. Ein Antrag wurde eingebracht,die Wahlen direkt vornehmen zu unſere Ge
noſſen hielten dieſen zurzeit für unzweckmäßig,
weil dadurch in das heu g. Syſtem der indirekten
Wahlen ein ſolcher Riß hineingekommen wäre, daß für
die J und die bürgerlichen Parteien unter
dieſen Bedingungen die Vorlage unannehmbar wurde.
Die Vertreter der Unabhängigen gaben auch im Aus-
ſchuß offen zu, daß ihnen daran liegt, das ganzeGeſetz zu Fall zu bringen, da es ihnen m t
genug geht. Um aber immerhin die anerkennens-
werten Verbeſſerungen, die der urf enthielt, zur
at werden zu laſſen, ſtimmten unſere Genoſſen für

die Vorlage, die dadurch mit den Stimmen der bürger-
lichen Mehrheitsparteien Geſetzeskraft Jangſe Die
Vertreter der Deutſchnationalen der Deutſchen
Volkspartei ſtellten verſchiedene u
anträge, darunter den, der verlangte, daß nicht nur die
Stadtverordnetenverſammlungen, ſondern auch die
alten, 2 nicht Magiſtrate dasStimmrecht bei der Wahl der nzial Landtags
ab r rer rer ſollten. Dieſe wurden ſämt-

abgelehnZum Schluß legte die Regierung etne Borlagy vder,vorin di gen Vanſch unſerer e ten

g. ren Berbeſfernunges gegen enthalten
Jn allen Gemeinden, wo keine evertrere beſtehen, haben alle Perſonen männl ich en

und weiblichen Geſchlechts vom 30. Leben S-jahre an das gleiche Stimmreht i3 den

re

BDBeilagge zur Volksſtimme.
Gemeinbeverſammlungen. Unbeſolbete Magrhrateperier ine er und See wer

naufgelbſt und müſſen bis zum 3
dieſes Neuwahlen unterziehen. Wahlbe-

tigte nur die Stabtverordnetenver-

r T und r re Wahlen lgen n rundſätzen der rältniswahlen. Ebenſo werden die Kreisdepu-
erten, ſowie ſämtliche Deputationen, Kommiſſionen

und Ausſchüſſe in allen Gemeinden und Kreiſen nen
gewählt. Desgleichen put der Provinzialrat
und e e Termin auchneu gewählt werden, auch die alten konſerva-
tiven Amtsvorſteher müſſen bis zu dieſem
Termin (31. Auguſt) verſchwinden und den d
die Kreistage neuzuwählenden Amtsvorſtehern
Amtsvorſteher Stellvertretern latz machen. Die
Amtsvorſteher wurden früher die Oberpräſidenten
beſtimmt. Sie werden alſo jetzt nach dieſem Geſetz durch
die Kreistage gewählt und vom Obe ſidenten
beſtätigt.

Konſervative Anträge, die u. a. verlangten, daß die
in den Städten Kreistagsabgeordneten nicht
mit wählen dürfen, wurden abgelehnt. Endl
wurde in i Geſetz noch feſtgelegt, daß verſchiedene
vreaktionäre Beſtimmungen in einzelnen Landgemeinde

I

Außerordentliche Bezirks konferenz

Sonntag, den 3. Anguſt, vormittags9 Uhr findet in Halle im Auguſtiner-Brän,
Mittelſtraße (Nähe der Poſt) eine

außerordentliche Vezirkskonferenz

Tagesordnung:Tätigkeit und Aufgaben im
ſchlußfaſſung über
ſtatnut.
vorſtandes.
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3 ſer Konferenz kann jeder Ortsvereinje einen Delegierten entſenden. Die Koſten der Dele-
ion trägt jeder Ortsverein ſelbſt, do nnen finanz

chwache Orte auf Antrag einen Zuſchuß zur Delegation
ans der Bezirkskaſſe erhalten. Etwaige Anträge ſind
Du es den 28. Juli an den Genoſſen Dreſcher ein
zuſenden.

Entwürfe für das nene Bezirksſtatut ſind
an die Ortsvereine verſchickt. Wir Tr die Ge

möglichſt ſchon am Sonnabend einzutreffen.
Wer Nachtquartier beſorgt haben will, möge uns recht-
zeitig tteilung machen.

Der Begzirksvorſtand.
R. Dreſcher.

Wir machen darauf a rkſam, daß jeder Dele
der an der Konferenz teilnimmt, ein vorſchriftsm
Mandat haben muß.

Diejenigen Genoſſen, die h rechnen,
werden dies ſofort dem Genoſſen R. Dreſcher,
n melden und ſich nach Ankunft in Halle ſofort nach

Parteiſekretariat, Harz 42—-44, zu begeben.

iges

wählen ſind,

e h e e eorönungen, wie in der r Hannover, beſeitigtwerden. Ferner, daß die Sitzungen der Gemeindever
ſammlungen, Gemeindevertretungen, Gemeindeausſchuß,
Gemeinderat uſw. öffentlich ſein müſſen, ſo daß
alle Gemeinßemitglieder das Recht haben, als Zuhörer
an denſelben teilnehmen zu können.

Auch über die len ſelbſt wurden einige Ver-
beſſerungen gegenüber den Verordnu vom 24. und
31. Januar mit durchgeſetzt, ſo z. B., daß die Wahl
vorſchläge nur von mindeſtens 10 Perſonen unter-
eichnet werden brauchen, ferner daß ſie zur Hälfte mehr
amen enthalten können als Gemeindevertreter zu

und daß die Dauer der Wahlhandlung
i Wer Beſchluß der Gemeindevertretung oder
St rorönetenverſammlung abgekürzt werden
kann. Weiter iſt auch ein Vorſchlag unſerer Genoffen
mit aufgenommen worden, der verlangt, daß ebenſo wie
den Stadtverordneten auch den unbeſoldeten
Magiſtratsmitgliedern eine eentſchädigung durch Beſchluß der Stadtverordneten
verſgmmlung gewährt werden kann.

Das F nur die wichtigſten Zugeſtändniſſe, die
auf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung bisher er-
reicht wurden. Unſere Genoſſen in der Landesverſamm-
r haben auf dieſem Gebiet tüchtige Arbeitgeleiſtet. Es 4 auch hier vorwärts gegangen. Mit
alten Vorrechten und reaktionären Be
ſtimmungen iſt ſchon tüchtig aufgeräumt

Halle und 60allreis.

Halle, 30. Juß t919.
6ozialdemokratiſcher Verein für Halle und Saalkreis.

erstag, den 31. Juli, abends 8 Uhr, im Gew ftse W c der rn erder Stadtverordnetenfraktion. Da die Tagesordnung

wichtig n le Ev orſtan d.Vollstümliche Vildungskurſe halliſcher Hochſchullehrerveranſtaltet vom de e Saalkreis

Hout on dem BiMittwo et von loungskurſus e nft Weltanſchannng im kapb

c h„Mite und Verfall der bürgerlichen Kunſt
im Auditorium Maximum der Univerſität ſtatt. Herr

3. Jahrgang Nummer 171
Vortragsreihe geben und die Hörer werden ſich nach
Anhören dieſes Endvortrages über die Entwicklung der
Kunſt in den letzten Jahrhunderten ein überſichtliches
Bild ffen können. er mit Lichtbildvorführungey
verk e Vortrag beginnt 84 Uhr.

Au die halliſchen Mitglieder der Partei.
Am 3., et in Halle eine außerordentliche Bezirks-
x meiſten der Delegierten müſſen ſchon Sonn
abend abend eintreffen und brauchen daher Nachtquartier. Wir
bitten die halliſchen Mitglieder, uns bei Unterbringung der Dele-
gierten zu unterſtützen. Wer für dieſe eine Nacht einen Dele-

n unentgeltlich beherbergen kann, wird gebeten, uns recht
d Mitteilung zu machen. d Bermeidung von Jertümernen wir betalnt daß wir ſelbſtverſtändlich in Anbetracht der

noch v Lage au fdem Lebensmittelmarkte, nichtdamit rechnen, daß die auenonigenen Genoſſen verpflegt wer

den können. Die V egung haben wir auf andere Weiſe ge
regelt. Der Bezirksvorſtand. J. A.: R. Dreſcher, Halle, Harz 42

Schadenerſatz bei inneren Unruhen.
Der Reichzinnenminiſter Gen. Dr. David hat der National-

r den Entwurf eines Geſetzes zugehen laſſen, das die
Er u des Reiches bei Aufruhr, Plünderungen uſw. feſtlegt.
Das G r e isher beſtehenden Beſtimmungen

t und na taaten verſchiedenMit Rückſicht auf die äuß
nen Bu

inanzlage iſt das

Eigentum entſtan-
der Erwerbsmög-

ren und die

worden iſt, ſoll Anſpr
Erſatz für Einbuße an

eſchädigung vorläge oder wennVerſtorbene als Lidei im Felde ge alen wäre. Für dieſe

e Beſchädigten oder Getöteten nicht beſſer geſtellt
n

a oder verſtümmelt worden
iſt oder ſein Leben hat. Auswerſung einer Rente
im Todesfalle an Hinterbliebene werden die unehelichen Kinder
den ehelichen gleichgeſtellt, wenn der orbene ſeine Unter
ters anerkannt hatte. Ein Anſpruch auf Schaden-a iſt nicht egew, wenn ein Verſchulden des Betroffenen
bei Entſtehung des S mitgewi W Beſtand das Ver

D7 nur in Fahrlä t, fo ein Teil des Schadens ver
w

Bei Sad gy den an oder unbeweglichem Eigen-tum iſt für die Höhe das Geſetz vom 3. Juli 1916 ter Kriegs

e r Der Anſpruch beſchränkt ſich auf den Betrag,
rderlich iſt, um den Betroffenen Wiederherſtellung

der ädigten Sache inſtand zu ſetzen. enn durch Unruhen
eine Fabrikankage, ein Scharht oder dergl. beſchädigt worden war
und der oder die Eigentümer u dadurch nur inſoweit betroffen
worden. da e auf gewiſſe Zeit nur einen geringeren Reinertrag
2 7 nternehmen ziehen konnten, ſo tritt eine Erſatzpflich
n n.

Ueber die Erſatzanſprüche nicht die ordentlichen Ge
richte entſcheiden. ſondera dere Arsſchüſſe, die von den
Einzelſtaaten einzuſetzen ſind und in denen das Reich durch je
einen Beauftragten vertreten iſt. die Entſcheidung des
Ausſchuſſes kann binnen Monatsfriſt Beſchwerde bei dem zu er-
richtenden Reichsausſchuß eingelegt werden. Beſchwerden find
nur zuläſſig wenn das Geſetz bei Fällung des Urteils nicht
richtig angewendet worden wan. Auf bloße Bemängelung der
Höhe der zuerkannten Entſchädigung bei richtiger Anwen
dung des Geſetzes darf demnach eine Beſchwerde nicht ſtus:we den Das Verfahren vor den Ausſchüſſen und dem Refſchs-

m koftenfreiie e cammlung wird tunlichſt bald über den Ent-
wurf beraten. Es iſt nicht anzunehmen daß weſentliche Aende
rungen am Entw vorgenommen werden, ſo daß es in ſeiner

igen Geſtalt in der Hauptſache erkennen läßt, wie die Ent
igungsanſprüche eine Regelung finden werde hie

iel e.
zur Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen.

Die Zeit rückt näher, in der r für unſere Gefangenen die
r ſchlägt und e endlich die Heimat, deutſchen

Boden, nach jahrelanger Abwefenheit wieder betreten. Große
Quarantänelager, in denen alles Menſchenmögliche getan iſt, um

die erſten Tage auf heimatlichem Boden fo
angenehm wie möglich zu machen, wo aller militäriſcher Zwangbeſeitigt worden iſt, erwarten die rückkehrenden Transporte. Jn

unſerem J iſt ein ſolches Durchgangslager in Alten-
annfür 42 000 und Offiziere eingerichtet worden, woe die ehemali Kriegsgefangenen im eigenen und im Jnter-

eſſe ollegeſandheit 3—5 Tageder müſſen; denn einerſchl u von Krankheiten m Jund ſonſti nſprüche geregelt. belaſtende Erlebniſſe aus der Ge-fangen t niedergelegt werden. kurz alles Notwendigkeiten,
die im Intereſſe des einzelnen Kriegsgefangenen, ſowie des gan-
zen wichtig ſind Die Zeit dafür iſt ſehr beſchränkt worden,
um die Zu ten nicht noch länger den n fern

umſomehr ergeht an alle Angehörigen die Mahnung:
die wenigen Tage noch, belaſtet durch einen Be

fuch der lager nicht unnötig die Bahn, und erſchwert
dadurch nicht die
r nach der Heimat.
zeit

tlaſſung, beſonders den Abtransport der Ent
Eine Verlängerung der Quarantäne-

wäre die Folge. Darum nochmals, „Geduld auch die letzten
wenigen Tage“. Der ält einen Entlaſſungsanzug
50 Entlaſſungsgeld und die hrniſſe für die Dauer von

voraus. Damit iſt ihm ein Betrag von einigen hun-acht Wochen
dert Mark in die Hand gegeben, ſo daß er in den erſten Tagen
keiner Not aus iſt. Ferner erhält er einen Freifahrtſchein

den Heim

vermieden, Verſorgungs-

nach ſeinem H e und iſt mit dem Verlaſſen des Durch
lagers endgültig aus dem Hoeresdienſt entlaſſen. Aber die

für die Heimkehrenden iſt nnun von dec rung e Fürſorge für dieS Die h r Kriegs undi hat eine ifetton geſchaffen diein Orte eine Kri Ue unterhält. Jedeich Hoimkohrſtelle wird von dem Du lager telegra-e daß kein Krieg er ratlos undallein auf dem nd ſtehen wird. Dieſe Kriegsgefangenen-

heimkehrſtellen ſind im engſten Einvernehmen mit allen Jnter-
eſſenverbänden fowie den ÄArbeitsnachweiſen und Vertretern der
Gewertſchaften bemüht, die Heimkeßrenden ſoweit als möglich
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n e.e D.weiſen wird all-s getan, um die z an die
zuſtändigen Stellen zu verweiſen, ſo daß eine Verbitierung überer Veonge an verſchiedene Stellen nicht aufkommen

wird. z alles getan we um den Krie gemenzum Bewußtſein zu bringen, daß das arme, niedergebrochene
Vaterland für ſeine heimnlehrenden Söhne alles getan hat, was
in ſeinen Kräften ſtand. Mögen ſich unſere heimkehrenden Volks
genoſſen recht bald von den ausgeſtandenen r h Lei
den erholen und dann in der Gemeinſchaft aller an dem Neuauf-
hau unſeres Vaterlandes arhbeiten.

Tagesordnung die n r Si der Stadtverordneten am h eh 1. zu nachmittags 4 Uhr. Oef
fentliche Sitzung. 1. ür 1919: a) Kap. 1 Er
niſſe der Rechnung 1917: b) Kap. 11 C Zoologiſcher
Kap. 12 Armen- und Für

Kap. 14 Feuerlöſchweſen;
r ror ſen; ap. u amt;t Kap. 15 Bauweſen; g) Kap. t

Stadtentwäſſerung; v 82 19 Gartenverwaltung; i Kap. 21A
Arbeitsamt K) Kap. 210 Sonſtige h ige Zwecke; Kap.22 Statiſtiſches Amt m) Kap. 23 Cemeindeabgaben; m) Kap. 24
Jnsgemein 2, Rachbewilligungen beim Anleihefonds. 3. Mit-
telvewilligung für das Jugendamt. 4. Bewilligung einer Rente.
5. Bewilligung eines r a das Bundeswerlungsturnen.
8 Schaffung von Vorflut an der z Rampe. 7. Aufhebung
einer Verbindungsſtraße zwiſchen Liebenauer- und Thomaſius-
a 8. Vermietung eines Ladens. 9. Landaustauſch Große
Wallſtraße und Paradeplatz. 10. Bau von Kanälen LindenſtraßeSteinweg, Moritzzwinger. 11. Fluchtlintenfeſtſetzung 12. Geſuch
um weiſung einer 13. Beſchwerde über Ruhe
r 14. Geſuch um Bewilligung einer laufenden Unter
ſtützung.

Eiſenbahnerverſammlung am u den31. Juli, abends 74 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtr. 14,
ſtatt. Bezirksſekretär R. Dreſcher referiert über das „Räte-
ſyſtem Um zahlreichen uch aller bei der Eiſenbahn be
chäftigten Mitglieder und Freunde unſerer Partei wird gebeten

Hilfswerk zur Unterbringung von erholungsbedürftiund kranken Kindern in der Schweig r
Punkt 12 Uhr hatten ich Montag nacht die Eltern der 217 Halli
hen Kinder, die für die Schweiz beſtimmt waren, am Hauptdahn-
of eingefunden. Der Extrazug ſtand bereits zur Abfahrt bereit.

Raſch waren die Gruppen gebildet, deren jede eine Führerin er
hielt. Zur feſtgeſetzten Zeit 2.50 Uhr war alles zur Abfahrt bereit. Leider hatte der zweite Extr der aus Kerlin kam und
von dort 600 Kinder mitbra-hte, 2 nden Verſpätung. Unter
icht endenwollendem Jubel fuhr 4 20 Uhr der erſte und 10 Min.

päter der zweite lange Sonderzug aus der Bahnhofshalle hinaus,
der Schweiz entgegen. Von Zeit zu werden von den Führe-
rinnen der Gruppen mitgeteilt werden. Ein näch
ter Transport folgt Ende Auguſt.

Der Ausſchuß des vereinigten Friſenrgewerbes erläßt im
ſnzeigenteil eine Bekanntmachung über die ab 1. Auguſt ein
cetenden Mindeſtpreiſe. Dieſe ſind in der am 28. Juli ſtatt

efundenen Verſammlung infolge der andig ſteigenden Forde-
ingen des Perſonals und der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage

beſchloſſen worden. (Siehe Anzeige.)
Die Hausdienſtordnung für Hausangeſtellte in der Stadt

alle iſt nun von der Fachabteilung des Arbeitsamtes fertig-
ellt worden. Sie enthält u. a. folgende Beſtimmungen: Bei

ibſchlus des Dienſtoertrags iſt die sangeſtellte über den
tushalt (Perſonenzahl ufw.) eingehend zu unterrichten. Die

ausangeſtellte hat alle zur ordnungsmäßigen Aufrechtorhaltung
es Hausweſens notwendigen Arbeiten nach Anordnung der
Hausfrau oder deren Vertreterin zu verrichhen. Die Arbeits
hereitſchaft beträgt 14 Stunden, wovon 2 Stunden auf die Ein
zahme der Mahlzeiten entfallen. Von 7 Uhr abends ab ſind
zur täglich 63 wiederholende Arbeiten zu verrichten. Durch
Zeſuch und Goſellſchaft entſtehende Ueberſtunden ſind nach Ver

einbarung, mindeſtens aber mit 50 Pf. je Stunde bezahlen.
Bedingt die Eigenart des Haushalts regelmäßige Ueberſtunden,
ſo ſind dieſe mit einem erhöhten r nicht weniger
als 65 Pf. zu vergüten. Bei plötzlichen, vorübergehenden Krankheitsfäklen n Hauſe der Dienſtherr aft w. V Arbeits
bereitſchaft ohne Vergütung. jedoch iſt auch in ällen einedi
mindeſtens acht Stunden währende Pauſe zum lafen zuwähren. Bei leichten Erkrankungen des e. iſt di wer

wendige Schonung unter Fortzahlung des Gehalts zu gewähren.
Jeder 2. Sonn und Feiertag mittag und Abend iſt dem
Mädchen freizugeben eiter ſind vier Werktagsſtunden wöchent-
lich innerhalb der Arbeitszeit freizugeben. Der Zeitpunkt iſt der
wirtſchaftlichen Eigenart des Hausweſens anzupaſſen. Nach ein
ähriger Dienſtzeit im gleichen Haushalt iſt ein Urlaub unter
Fortzahlurg des Gehalts von mindeſtens einer Woche zu äh
ren. Er ſteigt alle 2 Jahre um eine Woche bis zu 3 en.
Das Schlafzimmer muß geſundheitlich einwandfrei und mit ver-
ſchließbarem Kleiderſchrank, Waſchgelegenheit uſw. verſehen ſein.
Die Kündigung hat am 15. des Monats bis zum Monatsſchluß
zu erfolgen. Sofortige Entlaſſungen können unter den geſetzlichenGründen geſchehen Der L muß der ortsübliche es Es
wird darüber ein Tarif aufgeſtellt, über den das Arbeitsamt Aus-
kunft gibt. Dem Dienſtboten iſt ein kurzes Zeugnis auszuhän
digen, W nur auf Wunſch auf Führung und Leiſtung er
ſtrecken da

Firmenwechſel. Am geſtrigen Tage ging die bisher HerrnE Kertz ch e gehörige u Bandagen, Gummi-
waren. Verbandſtoffe n. KrankenpflegeartikelGr Ulrichſtr. 63, an Herrn M. Speer über. Das Geſchäft ſolt
auch in Zukunft in der alten Weiſe fortgeführt werden.

Stadttheater. Hente, Mittwoch. abend 7 Udr Ein Richard

z gegeben. Donner „Stein unterSteinen“, Freitag Marie Sbnnabend n 3 i
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Wilhelm Tell“, abends 72 UhrFre r ntag nachmittag 9 Uhr v derte

mmelblättchen“, abends 758 Uhr „Hannerl“.
Zwei ger Garten. Morg onnerstag, finden c

mittags 4 Uhr und abends 75 Uhr Konzerte von der Kapelle
des Füſ.-Regts. Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto
Haupt ſtatt. Die Vortragsfolgen enthalten Tonwerke von Men

nenerl lkmann, Haydn, Liſst, n,und Gilbert. Zu dem Abendkonzert haben die Wittekind
bonnenten freien Zutritt. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Auf das heute, Mittwoch, abend 8 Uhr ſtatt
ndende Extrakonzert des Seifert-Orcheſters, in dem bei gutemtter das Burgemeiſter-Geſangsquartett mitwirkt, ſei nochmals

empfehlend bingewieſen.

Aus der Provinz.
Löbnitz g. d. L. Die Junker vertreter fürchten

die Abrechnung. Die vorläufige Regelung des Gemeinde
verfaſſungsrechts iſt den hieſigen Gemeindegrößen mächtig in die
Glieder gefahren. e Leute. die bis dato in der Gemeinde ge-
ihre und die Arbeiterſchaft von der Mitbeſtimmung ausge-
chloſſen haben, möchten dieſen Zuſtand verewigen. Da

nach den neuen Beſtimmungen der Gemeindevorſteher und die
Schöffen bis 31. Auguſt neu gewählt werden müſſen, ſo glaubten
die Herren, die Wahl nach den alten Vorſchriften vornehmen zu
dürfen und wählten am 28. d. M. mit Hilfe der alten Sden bisherigen Gemeindevorſteher wieder. die Herren ſoll
ten nicht zu früh jubeln. Die Wahl ſetzt ſich in Widerſpruch mit
dem S 2 des Geſetzes Es wird von unſerer Seite Proteſt gegen
die Wahl eingelegt. Auch hier in Löbnitz a. d. L. werden wir
dem Geſetz Achtung zu verſchaffen wiſſen. Die Zeiten der konſer
vativen Herrſchaft ſind vorbei Der Verlauf der Gemeindever-
treterſitzung, in der die Verpachtung der Obſtnützung beſchloſſen
wurde, hat eirige Dorfgrößen ſo arg verſchnupft, daß ſie ihrem
Herzen in einer Rot in der Lokalpreſſe Luft machen mußten.
Wir begrüßen dies Zeichen der Zeit und rufen unſeren Vertretern
zu: Noch mehr Aktivität zum Beſten der bisherigen Rechtloſen.

Franklebon. Mitgliederverſammlung des ſozial-
demokratiſchen Vereins. Der Vorſtand gab die Satzungen des
Sozialdemokratiſchen Bezirksverbandes Halle a. S., ſowie die vom
Partreivorſtand Berlin o ngene Druckſchrift über die Friedens
unterzeichnung, „Wer iſt ſchuld daran“, durch Verleſen bekannt.
Jn der anſchließenden Diskuſſion wurde beſchloſſen, gegen die alljemeinen Angriffe der rechts und links ſtehenden Parteien Front
zu machen. Es ſoll demnächſt eine öffentliche Verſammlung
größeren Stiles am hieſigen Orte anberaumt werden, wozu ein
tüchtiger Redner als Referent e weitere Agitation gewonnen
werden ſoll. Das Nähere darüber ſoll in der nächſten Monats
verſammlung feſtgeſetzt werden. Zu der am 3. Ende in Halle
ſtattfindenden Bezirkskonferenz wurde der Vorſitzende als Dele-

ierter rühre Des weiteren wurde die Einreichung derSammelliſte für Wayluntoſten an die Kreisleitung veranlaßt
Zum Schluß wurden die Genoſſen aufgefordert, mehr wie bis
für unſer Parteiorgan zu agitieren. Zum Berichterſtatter des
ielgen Diſtriktsvereins für die Volksſtimme wurde der Schrift
ührer Gen. O. Tünſchel einſtimmig gewählt.

Zeitz. Ueber die Volkshochſchule ſprach im „Preußi-
en Hof“ Herr Prof. Dr. Nohl aus Jena. Er erläuterte dieZiele der Wirtſchaftshochſchule. und ſchilderte dabei die Entwick

lung und die Grundgedanken derſelben in den einzelnen Ländern.
Er ſtreifte dabei die Volkshochſchulbewegung in
land, Amerika und Oeſterreich. Für die Frage, wie wir lehrenwollen, ſei das von der Volkshochſchule in Gera eingerichtete
Jnternat vorbildlich. Das Jdegl des Unterrichts ſei die Arbeits
See Weltanſchauungsfragen wie Geſchichte und Volks
wirtſ slehre ſind lguſig noch auszuſchalten, dagegen könnene geſetzgebung Kalkulation und ewerbehngiene in das

r der t re werden.s

l

änemark, Eng

ür die Zeitzer Volkshochſchule hat ſich ein Arbeitsausſchuß
e et, der aus Vertretern der Arbeiter und Bürgerlichen part

iſch zuſammengefetzet iſt Am 7. Auguſt findet im Preußiſchen
Hof“ die Eröffnungsfeier der hieſigen Volkshochſchule ſtatt.

Ritteburg. Verſammlung der ſozialdemokrati-
ſchen Partei. Am letzten Sonntag tagte hier eine Verſamm-
lung, in der Genoſſe Dreſcher, Halle, über die Unterzeichnung
des Friedensvertrages einen ſehr intereſſanten Vortrag hielt.
Genoſſe Dreſcher beſprach zunächſt den Verlauf des Krieges und
die Haltung unſerer Partei, bei erwähnte er die Friedens
reſolution der damaligen Reichstagsmehrheit vom 19. Juli 1917
und ſtellte er daß dieſe Entſchließung des Reichstages einen
Friedensfühler der engliſchen Regierung veranlaßt habe. Durch
die Enthüllung Erzbergers habe ergeben. daß wir damals
hätten zu indlungen kommen können, was aber
durch die Schuld des geſtürzten Rei Dr. Michaelis
verhindert worden iſt. edner beleuchtete dann den edens
vertrag in ſeinen wichtigſten Punkten und legte die Gründe dar,
die ar erzwungenen Unterzeichnung des Gewaltfriedens Anlaß

geben hatten. Die Verſammlung folgte dem Vortrag von Ane bis Ende mit größter Aufmextſamkeit und hat
ei ſehr nützlich gewirkt.
Schönfeld bei Artern, Eine öffentliche Verſamm-

hier am ver nen Sonntag ſtatt. Als Referent
war Genoſſe Dreſcher, Halle, erſchienen. Er ſprach über

unſere

Amthche velunntmachungen ſür Halle 0. d. 6.

Lebensmittel-Kalender.
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wur erven (Roßß)

in der Talamtſchule am Donnerstag, den 31. Juli 1919. Zu-
zelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 42 001--49 500 vorm. von 8--12 Uhr und die
Inhaber der Nummern (49 501--56 500 nachm. von 2--6 Uhr. An
Haushalte mit einer Perſon kann eine Einpfunddoſe zum Preiſe
von 5 Mk, an Haushalte mit 2—4 Perſonen kann eine Einkilo-
doſe zum Preiſe von 11 Mk. und an weitere vier Perſonen eines
Haushaltes kann eine Einkilodoſe zum Preiſe von 11 Mk.
abgegeben werden. Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Die
Roßfleiſch- und Roßwur n ſind auf dem ſtädtiſchen Schlacht
hofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Bis zum
Sonnabend der laufenden Woche werden alle Jnhaber von Lebens-
mittelſcheinen zu dieſer Verteilung aufgerufen. Eine Nachliefe-
rung findet nicht ſtatt.

Der Verkauf von Seefiſ findet am Donnerstag in den
einſchlägigen bekannten Geſchäften markenfrei ſtatt. Jm
den verbleibt es bei unſerer Bekanntmachung vom 18. Juni
1919.

Räucherwarenverkanſ findet am mittag und am
Donnerstag in den einſchlägigen bekannten Geſchäften marken-frei ſtatt Es kommen bbeten geräucherte mge und ge
räucherte, fette Aale zum Verkauf. Die Verkaufspreiſe der ein
zelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht.
n d 'ttelichein iß vorzulegen. Papier und Taſchen ſind
mitzubringen.

Städtiſcher Berkauf von gemagkener Kaſteewh nliert 30 Prozent reiner Bohnenkaffee, in der Talamt Zuſe e m

Dennerstag, den 31. Juli 1919. g. aſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 8001--12 000
vorm. von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 12 001--16 990
nachm. von 2—6 Uhr. Fegen Vorlage des Lebensmittellcheines

kann für jede Perſon eines Haushaltes 4 Pfund zum Pr
von 75 Pf. für das Viertelpfund abgegeben werden. Abgegähl
Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von ſteriliſterter däniſ Bollmülch
in der Talamtſchule am(Fortſetzung der 3. Sonderverteilung

Donnerstag, den 31. Juli 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 8001 bis
12 000 vorm. von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
12 001--16 000 nachm. von 2--6 Uhr. Für einen Haushalt mit
1-—-3 Perſonen kann eine Flaſche ſteriliſierte däniſche Vollmilch,
für weitere drei Perſonen eines Haushaltes kann noch eine Flaſche
ſteriliſierte däniſche Vollmilch abgegeben werden. Der Verkaufs-
preis beträgt 3,50 Mk. für die Flaſche. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Amtliche vekunntmachungen für Weißenfels.

Bekanntmachung. tUm beim ehe des Wohnorts eine Verzög ader
Stockung in der t uhrniszghlung für Jnvaliden. Renten
empfänger und Milittärhirterbliebene zu verhindern, erſcheint es
zweckmäßig. wenn die Empfänger die Ueberweiſung ihrer Ge
bührniſſe von einer Poſtanſtalt zur anderen, anſtalt hei den r
ſionsregelungsbehörden, ſofort bei der bisher zahlenden Poſt
anſtalt beantragen.

Merſeb d n r 9erſeburg, den 17. Jue Derdſſentlicht:
Weißenfels, den 27. Juli 1910. Dor Magiſtrat

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 31. d. Mto., 756 Uhr abegnds, findet r

arten“ eine öffentliche Verſammlung in Angele-
r it der Kriegsgefangenen-Heimekehr ſtatt, zu der hiermit alle

ngehörige und Freunde der in Feindesland befindlichen Kriegs
nen eingeladen werden.

ortrag und Beſprechung über: Was haben wir zu tun, um
gefan

unſere heimke ig zu

eiſeg
tes

an e n S 2Se en de J erſchie ſein, In läng,e
e e h See m

Gewerlſchafthiches.

Zum Streik der Berliner Verkehrsarbeiter
t die Segen in ihrer Nummer 334 vom 16. Juli einen

eſeortitel, in dem geſagt wird:
Das VBleigewicht wäre der Bewegung durch die Organiſationransportarbeiterverbandes u angehängt worden. Dei

u r und die örtliche Verwaltung hätten über die
fe der Mitglieder hinweg mit dem Arbeitgeberverband ein

Koillektivaßrommen abgeſchloſſen.“ Dieſe Behauptung iſt ein
latte Unwahrheit Die organiſierten StraßenbahnetGerlins haben ſeit langen Jahren um den Abſchluß eines Kollet,

tivabkommens gekämpft, und eine Reichskonfe der Straßen
bahner, an der Delegiecte aus allen größeren Städten Deutſch
lands teilgenommen, hat den Entwurf des Kollektivvertrages go
prüft und dann mit e n Zuſtimmung der Berliner Dele
ierten heſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu beauftragen, dieſeKbtommen zu tätigen und zu unterzeichnen. Die Reichskonferem

der Straßenbahner hätte dieſen Beſchluß nicht einmütig gefaßt
wenn der r r r r der Kollegenſchaft innzen Reiche und auch den Berlinern niche anf Entlöhnung und Mitbeſtimmungsrecht im Betriebe ge
brach hätte.

ie Verbandsleitung hat zwar in e rm dafür in

des

der Sache ſelbſt deſto energiſcher die Jntereſſen der Streikenden
gegenüber den Arbe'tgebern vertreten. Als die Streikleitung von
allen angerufenen Jnſtanzen verlaſſen, in höchſter Not zur Ver
bandsleitung kam und dieſe erſuchte, einzugreifen, führte die
Ver bandsleitung in wenigen Stunden direkte Verhand-
lungen mit dem Arbeitgeberverbande herbei, bei welchem es ge
lang. Zugeſtändniſſe zu erwirken, die den Straßenbahnern dann
die Beendigung des Streiks in Ehren und mit Vorteil ermög
lichten.

Parteinochrichten.

An die Parteiorganiſationen und Bildungsausſchüſſe!
Der Zentralbildungsausſchuß iſt gegenwärtig mit den Vor

bereltungen für unſere Bildungsarbeit im kommenden Winter be
chäſftigt und wird hierfür ig einem neuen Mitteilungsblatt, das
o ſchnell als möglich erſcheinen wird, greignete chläge und
m bringens wird hobe Zeit, daß unſere parteigenöſſiſche Bildung

arbeit wieder in Fluß kommt. Jhre ungeheure Wichtigkeit gerade
in der Gegenwart braucht kaum beſonders betont zu werden. Der

arteitag zu Weimar hat dies in einer einſtimmig angenommene
ſchließung zum Ansdruck gebracht und zur Bildung von ört-

lichen und Bezirkshildungsausſchüſſen
Leider iſt dies bisher noch nicht überall geſchehen Wir er

ſuchen daher die Parteigenoſſen, dies r und vor allem
ung die Adreſſen der neueingerichteten Bildungsausſchüſſe ſofort
miktzuteilen. Alle g. h richten an den Zentral-

der ialdemokratiſchen Partei. Berlin SW

Genoſſe Heimnan Baeſitzender der VBudgetkomm demVorſitz 53 Budgetkom er iſt durch a v Her
mann Müller als Miniſter des Auswärtigen ein Wechſel woll-zogen worden. An ſeine Stelle iſt zum Vorſitzenden Hugo Hei
e Abgeordneter der ſozialdemokratiſchen Partei, gewähl

Aus dem Geſchüſtsverlehr.

Erneuerung des Café Wilhelm. Die den meiſten Hallenſern
und ſehr vielen Fremden aufs beſte bekannte Kondötoreit
Wilhelm, Leipzigerſtr. 50, hat eine Renovierung er
fahren, die das ehemals etwas dunkle, unanſehnliche Jnnere des
Haufes zu einem äußerſt geſchmacvollen und dabei behaglichen
Lokal umgewandelt hat Die Konditorei, deren Wände in
donkelbrauner Farbe gehalten ſind, bietet im Verein mit den in
altbekannter Güte vereit geſtellten Kuchen und Torten einen
Tußerſt „anziehenden“ Eindruck; das daran anſchließende Tafs miſ
der durchweg neuen, geſchmackoollen Einrichtung beweiſt, daß das
Bau und Kunſtgewerbe unter ſachkundiger Leitung bereits wie
der ſehr beachtliche Leiſtungen aufweiſen kann Der Umbau iſt
von Herrn Architekt Hamann hier geleitet worden.
mit dieſem nen Lokal wieder einen Anziehungspunkt mehr
und der äußerſt rührige Beſitzer wird bald finden, daß der getane
Schritt aus alten, überlieferten Verhältniſſen in neue, der Zeiteneſprechende nur zu ſeinem und ſeiner Gäſte Vorteil unter
nommen wurde

[-oeonaaeeeemweeeeeeVerantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil; Max Seydewi ſür
den Anzeigenteil; Rudolf Kochanski beide in Halle. Druck und Verlaſ

der Volksſtimme G m. b. H. in Halle. Gr Ulrichſtraße 27.

und grlund hell wictſchaftlich und beruflich zu beraten Berißt/
erſtatter die Herren Brill und Vietz.

Weißenfels, den 25. Juli 1919 Der Magiſtrat.
FriegsgefangenenHeimkehrſtelle.eng der neDie nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die

Angehörigen J geren Einberufenen findet am Frei
tag, den I. Auguſ d J in der Stadthauptkaſſe (Rathaus, Zim
mr Nr von 7 bis 12 Uhr ſtatt.Die Empfänger haber jede wichtige Veränderung ihrer Ver-

ltniſſe (Geburt und Tod Hei Kindern, Vollendung des 15, Le
nsja bei Kindern, Uebernahme lohnender ÄArbeit, Bezug

von Hinterbliebenenrerte, Erwerb von Vermögen uſw dem
r r tertn ungsamte Rathaus, Zimmer Nr. 7, anzuzeigen.
Insbeſondere iſt ſofort mitzuteilen, falls der Einberufene von
Militär entlaſſen bezw. bis zur Entlaſſung deu laubt

Weißenfels. den 28. Juli 1919. Der Magtſtrat.
en.ung mepyrerer FeldDie Stellen r Zenhiee ſt ofort zu

ch in unſerem e clariatGeeignete Bewerber wollen ſi
Rathau immer Nr 12. melden.

eißenfels, den 29 Juli 1919.
h J iſtrat 5

ve
von heute Mittwoch mittag auf Roßfleiſchmarke 8:2 be die Nummern 14 500- 14 ä

3 die Nummern 14 751-- Schluß.60 e werden 150 Gramm G tes oder Wurſt zu

Verkauf ohne Marken findet nicht c J
Roßſchlächtor Hoffmann.

12. ButterwocheVon Donnerstog mitfag ab ſndet in ſämmtkichen Butter

h Abgabe der 12 Buttermarke Verkauf von Aus
und Margarine ſtatt Auf jede Marke werden
50 Gramm Auslandsbutter zu 1,06 M.,
a0 Gramm Margarine zu 0.25 M,

der Marken Montag, den 4. Auguſt
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